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^iittfjetjItter ^tthrgattg.
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Sei gratifo»$ufteïïimg per 9ßoft: V
giit)v(icf) gr. 6. —

Jpatbiötjrlict) „3. —
luSlanb frattïo per gapr » 3 30

Jtllt yoltiiinter 1111Ö ^nitjhnnblungen

nehmen Sefteïïuugen entgegen.

Jtebnlition, grpebition, Bering:

gran ©life tpouegger.

Bureau:

Söinfelriebftrape 31

îefltreppe.

©allen SSotto: gramer ftrebe jum ®anjen, unb fannft bu fetber eeln ®auseê
SBerben, alä bieitenbeb @Ueb fcfpiefs an ein CSanseä bicb anl

Snfertionopreis.

Ver einfache Setitjeite:
20 Et®. für bte ©cfjlDeis-

20 $f. für ba® îtuatanb.

3at)reë»9(nnoncen mit SRabatt.

Ausgnbe:

Sie ©pmeijer graiien*8eitung"
erfcffeint auf jeben Sonntag.

(Srati8=|5eilageH :

„gür bte Steine SBett"
(erjdjeint om 1. Sonntag jeben 9Jîonat§),

op» & |>au0t|attunglf(^ute"
(erjdjeint am 3. Sonntag jeben ÜJionat§).

Snnntag, 26. 3feteuar.

Jtlpatf : Unruhige Ûènrfjt. — (Fine grübinprsprebigt.
— ©ttoa® bom Sparen. — ätmajouen. — 2Ba§ grauen
pun. — Steiblipe gortbilbuug — Steine Stitteilungen.
— Sprecpfnat. — geuitteton: Steine Steffen. — 9lbgc»
riffene (Üebanfett.

Sei tage: Srieffaften. — guferate.

Bnrnljigß Badjt.

eut warb mir bis 5um jungen Cag
Der Schlummer abgebrochen,

3m ^et5en ging es Scplag auf Schlag
2Ttit f}cimmern unb mit pocpen.

Kls trieb fid? eine Bubenfdjar
IDilb um in beiben Kammern,
©ernährt pat, bis es ZTTorgen mar,
Das Klopfen unb bas bjammern.

ïîun meift es ftd? bei £agesfcpein,
IDas brin gefcf?afft bie Sangen:
Sie habe« m« im f)erjensfcprein
Dein Bilbnis aufgehangen.

(Sonrab gerbinanb ÛJÎcçer.

©ine 3fcûï|jaI|f»}Jveîrigf.

^ie Stapt be® Stetter® ift gebrochen. Stag
nun auih nod) Schnee hernieberriefetn, ber

groft ben Soben härten uitb ber faite SHnb

faufenb burch bie Süfte fahren — e® thut
5)er grüpting ftet)t bop bor beit Sporen,

wärmt un® bie Sonne, fd)on jtoitfpern bie

unb bie Kreatur babet fip wieber wohtig in
ber öuft.

Spon ba® Sapeu be® grüpting® erfrifcht unb

belebt. Schon bie Hoffnung auf ba® Kommenbe

ift füß ; Wie fpön Wirb erft bie (Erfüllung fein
Stenn Wir un® be® fommenben grüpting® freuen,

fo gebenfen Wir babei in erfter Sinie ber gugeitb
nnb be® Itter® ; benn am fpmer§Iipften haben wopt
biefe beiben bie (Entbehrungen empfunben, bie ber

harte SJinter ihnen auferlegte : an au®reipenber Se»

Wegung im greien, am ©enuffe ber reinen £>immet®»

tuft nnb ber betebenben Sonnenftrahten.

Stetjt fuchteu berftänbige ©Item für ihre Kittber
bent Stanget ju begegnen, burch ftramme Vewegung
tiermittelft Schlitten unb Sptittfpuptaufen. ©in
farger Sehelf freilief» im fjnnbtid auf bie furgen
Sage, bie bie Kittber eben boef» meiftenteit® in®
•hau® bannen unb jutu Stiïïefipen berurteiten.

©in prächtiger Veßetf für bie mangetnbe ®e=

Wegung im greiett ift ba® ïurnett, beffett Vebeu»

tung für bie peranwapfenbe gugeitb aber nop biet

jn wettig allgemein anerfattnt wirb. tpaußtfäptip
mit bent Stäbchen turnen ift e® meiftenteit® noch

fptitnm befteltt, obfpott auch für biefe ba® Stirnen
im Stunbenptan borgefehen ift. Itnb hier fittb e®

pauptfädftid) ältere tteprer, bie bent Surtten nicht
bie berbiente Sebeutung beilegen unb e® ift bie®

and» teicfjt erftärtid). ©ineèteit® mangelt ihnen bie

nötige Sorbitbung nnb fottiit auch bie eigene greube
aü biefent gape. ©§ wirb nur fo nebenbei, at®

Spielerei bepanbett uitb bie Surnftunbe muß —
ganj befonber® im fogenanntett gefürchteten ©ganten»

biertetjahr — irgenb einer attbern Sefpäftigung,
hauptfächtich beut Sechnett, weichen, Weit ba bie

popgefpannten Staffen jiete ant wenigften erreicht
fittb. Dber wenn ber Sehrer fetbft ein miiber,
gebrochener Siann ift, fo fantt nicht Pott ipm bertangt
werben, bah or ai® Sorturner fungiere ttnb bie

Uebungen feiner Stoffe richtig anleite, grünbtich über»
Wadje unb ben Schwachen jwedentfprechenb na^=
helfe.

Sn fotehem gälte liegt freilich turnen im
argen unb ber ffufatt tann e® mit fi^ bringen, baff
fo einem Stäbchen auf ber tßrimarfd)ittftufe nur ein
berfdjwinbenb Seine® Söruchftitd bon bent ihm burch
bie SBet)örben jugemeffenett ttnb garantierten t£urn=
unterrid)t ju gute fommt.

tpier ift ein sj5un!t, um ben fich biete Schutin»
fpeftioiten nicht ju fiimmern fdjeineu.

@® ift aber noch e'n anberer llmftanb, ber betn

Stäbchenturnen fatalen ©intrag tput itttb ber auch

jutn gröhteit Seit fcputb ift, ba| e® bie Setwerfcfjaft
mit ber Serpflid)tuug für ben Stäbchenturmmtericht
nicht befonber® ernft nimmt. @® ift bie® bie Xljat»
fache, ba| aud» bie ©ttern ju einem großen Seite
bie gefunbe, naturgemäße ©ntwidtung ihrer Stäbchen
biet jtt wenig ernft nehmen.

Sßett Setehrungen bon ärztlicher Seite pm
Sroß, Werben fchott bie fteinen Schutmäbchen in
enge, fteife ®orfett® geftedt, um ißnen eine gute

Gattung ober noch beffer, eine „fchöne gigur" ju
berfepaffen.

gn einem fotepen Sattjer, unb erfepeine er bem

Stiege ber unberftänbigeit Stutter at® ttoep fo parm»
to®, ift e® bem Sittbe abfotut untnögtid), feinen
Sörper nad) Sorfdirift in ber ïttrnftunbe frei unb
ungepemmt p bewegen unb ber gewiffenpaftefte
Seprer fann in fotepem gälte niept® weitere® tpun,
at® fiep grûnblicp p ärgern.

5n biefem ißuntte ift fiep bie Sdmte iprer Stuf»
gäbe, iprer Sterbe unb iprer Stacpt niept im min»
heften bewußt. Sie, bie boep unter bem Scpitße be®

©efepe® über bie ffeit unb Kraft ber Kinber frei
berfügt uitb ptar oft fepr gegen ben SJitten ber
©ttern, fiept pier untpätig p, wie ber llnberftanb
bie junge (Generation unferer fünftigen grauen nnb
Stütter um ipre freie ©ntwidtung, um ipre ©efunb»
peit, um ipr jepige® frope® gugenbgtüd, unt ipren
fpäteren botten Sebenägenuß betrügt.

Sîottten bie ©ttern ein Kinb in bie Scpute
fepiden mit eingefepnürten gingern ober opne Sot
berbunbeneit lugen, fo baß e® nicht® fepen, noep

bon feinen gingent ©ebrauep maepen tonnte, fo
würbe bie Scpute gattj unjweifetpaft gegen bie utt»
berftänbigen ©ttern borgepen. Sie würbe ipitett
fagen, baß ba® Kinb um einfältiger Inficpten unb
Steinungett Witten im freien ©ebrauep, in ber par»
monifepen ©ntwidtung feine® Körper® unb feiner
Sinne, niept gepemmt werben bitrfe.

®aß bie Scpute fiep ba® Secpt ber Korreftur
be® elterlichen tlnberftanbe® in gragen ber ©efunb»
peit®pftege für bie gitgeitb herausnimmt unb fiep

biefe® Secpt at® Sf'ifßt auferlegt, babon jettgen bie
beftepenbett Scputorbnungen. ®a entpätt 5. S. bie

Scputorbnung ber Stabt St. ©allen unter beut 2lb=

fepnitt : ©efunbpeit®pftege einen $affn®, ber fiep gattj
fpecieß mit einem Seite ber Kteibung ber Scput»
tinber befaßt. ©® peißt ba itt § 31 :

„Sa® Sragen bott Dbertteibern, wie Scpteifen,
Ueberröde, ^ut®Wärmer k., ift int Sputjimmer
unbebingt berboten."

Sarf nun bie töbtipe Sputbepörbe über ba®

Sragen ober Sipttragen ber ipr unnitp unb fpäb»
tip erfpeinenben Dberfteiber berfitgen (unb e® ift
erwiefen, baß biefe Verfügung opne weitere® burp»
füprbar war), fo barf unb foH fie fip aup mit bem»

jenigen Seit ber Untertteibung befaffen, beffen ge»

funbpeitmörberifpe SHrïmtg an ben Kinbern bon
alten Vernünftigen fpon tängft fritifiert unb berur»

Ar. 9.

räum-
Fünfzehnter Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt.

1893.

Abonnement,

Bei Franko-Zustellung per Post: V'

Jährlich Fr, 6, —

Halbjährlich „3, —
Ausland franko per Jahr „ 8 39

Alle Polliimter und Buchhandlungen

nehmen Bestellungen entgegen,

Deduktion, Skpeditio», Verlag:

Frau Elise Honegger,

Bureau:

Winkelriedstraße 31

Telltreppe.

St. Gallen Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dick ani

Jusertionspreis.

Per einfache Petitzeile:
29 Cts, für die Schweiz,

29 Pf, für das Ausland,

Jahres-Annoncen mit Rabatt,

Ausgabe:

Die Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint auf jeden Sonntag,

Gratis-Beilagen:

„Für die Kleine Welt"
(erscheint am I. Sonntag jeden Monats),

och- Haushaltungsschule"
(erscheint am 3. Sonntag jeden Monats).

Sonntag, 26. Februar.

Inhalt: Unruhige Nacht. — Eine Frühjahrspredigt.
— Etwas vom Sparen. — Amazonen. — Was Frauen
thun. — Weibliche Fortbildung - Kleine Mitteilungen.
— Sprechsaal. — Feuilleton: Meine Neffen. —
Abgerissene Gedanken.

Beilage: Briefkasten. — Inserate.

Unruhige Nacht.

eut ward mir bis zum jungen Tag
Der Schlummer abgebrochen,

Im Herzen ging es Schlag auf Schlag

Mit Hämmern und mit Pochen.

Als trieb sich eine Bubenschar

wild um in beiden Aammern,
Gewährt hat, bis es Morgen war,
Das Alopfen und das Hämmern.

Nun weist es sich bei Tagesschein,

was drin geschafft die Rangen:
Sie haben mir im Herzensschrein

Dein Bildnis aufgehangen.
Conrad Ferdinand Meyer.

Eine Frühjahrspredigt.

tie Macht des Winters ist gebrochen, Viag
nun auch noch Schnee herniederrieseln, der

Frost den Boden Härten und der kalte Wind
sausend durch die Lüfte fahren — es thut

Der Frühling steht doch vor den Thoren,
wärmt uns die Sonne, schon zwitschern die

und die Kreatur badet sich wieder ivohlig in
der Luft.

Schon das Nahen des Frühlings erfrischt und

belebt. Schon die Hoffnung auf das Kommende

ist süß; wie schön wird erst die Erfüllung sein!
Wenn wir uns des kommenden Frühlings freuen,

so gedenken wir dabei in erster Linie der Jugend
und des Alters; denn am schmerzlichsten haben wohl
diese beiden die Entbehrungen empfunden, die der

harte Winter ihnen auferlegte: an ausreichender

Bewegung im Freien, am Genusse der reinen Himmelsluft

und der belebenden Sonnenstrahlen.

Wohl suchten verständige Eltern für ihre Kinder
dem Mangel zu begegnen, durch stramme Bewegung
vermittelst Schlitten und Schlittschuhlaufen. Ein
karger Behelf freilich im Hinblick auf die kurzen
Tage, die die Kinder eben doch meistenteils ins
Haus bannen und zum Stillesitzen verurteilen.

Ein prächtiger Behelf für die mangelnde
Bewegung im Freien ist das Turnen, dessen Bedeutung

für die heranwachsende Jugend aber noch viel
zu wenig allgemein anerkannt wird. Hauptsächlich
mit den« Mädchen turnen ist es meistenteils noch

schlimm bestellt, obschon auch für diese das Turnen
im Stundenplan vorgesehen ist. Und hier sind es

hauptsächlich ältere Lehrer, die dem Turnen nicht
die verdiente Bedeutung beilegen und es ist dies
auch leicht erklärlich. Einesteils mangelt ihnen die

nötige Vorbildung und somit auch die eigene Freude
an diesem Fache, Es wird nur so nebenbei, als
Spielerei behandelt und die Turnstunde muß —
ganz besonders im sogenannten gefürchteten
Examenvierteljahr — irgend einer andern Beschäftigung,
hauptsächlich dein Rechnen, weichen, weil da die

hochgespannten Klassenziele am wenigsten erreicht
sind, Oder wenn der Lehrer selbst ein müder,
gebrochener Mann ist, so kann nicht von ihm verlangt
werden, daß er als Vorturner fungiere und die

Uebungen seiner Klasse richtig anleite, gründlich
überwache und den Schwachen zweckentsprechend
nachhelfe.

In solchem Falle liegt freilich das Turnen im
argen und der Zufall kann es mit sich bringen, daß
so einem Mädchen auf der Primarschulstufe nur ein
verschwindend kleines Bruchstück von dem ihm durch
die Behörden zugemessenen und garantierten
Turnunterricht zu gute kommt.

Hier ist ein Punkt, um den sich viele Schnlin-
spektionen nicht zu kümmern scheinen.

Es ist aber noch ein anderer Umstand, der dem

Mädchenturnen fatalen Eintrag thut und der auch

zum größten Teil schuld ist, daß es die Lehrerschaft
mit der Verpflichtung für den Mädchenturnuntericht
nicht besonders ernst nimmt. Es ist dies die Thatsache,

daß auch die Eltern zu einen: großen Teile
die gesunde, naturgemäße Entwicklung ihrer Mädchen
viel zu wenig ernst nehmen.

Allen Belehrungen von ärztlicher Seite zum
Trotz, werden schon die kleinen Schulmädchen in
enge, steife Korsetts gesteckt, um ihnen eine gute

Haltung oder noch besser, eine „schöne Figur" zu
verschaffen.

In einem solchen Panzer, und erscheine er dem

Auge der unverständigen Mutter als noch so harmlos,

ist es dem Kinde absolut unmöglich, seinen
Körper nach Vorschrift in der Turnstunde frei und
ungehemmt zu bewegen und der gewissenhafteste
Lehrer kann in solchem Falle nichts weiteres thun,
als sich gründlich zu ärgern.

In diesem Punkte ist sich die Schule ihrer
Aufgabe, ihrer Würde und ihrer Macht nicht im
mindesten bewußt, Sie, die doch unter dem Schutze des

Gesetzes über die Zeit und Kraft der Kinder frei
verfügt und zwar oft sehr gegen den Willen der
Eltern, sieht hier unthätig zu, wie der Unverstand
die junge Generation unserer künftigen Frauen und
Mütter um ihre freie Entwicklung, um ihre Gesundheit,

um ihr jetziges frohes Jugendglück, um ihren
späteren vollen Lebensgenuß betrügt.

Wollten die Eltern ein Kind in die Schule
schicken mit eingeschnürten Fingern oder ohne Not
verbundenen Augen, so daß es nichts sehen, noch

von seinen Fingern Gebrauch machen könnte, so

würde die Schule ganz unzweifelhaft gegen die
unverständigen Eltern vorgehen. Sie würde ihnen
sagen, daß das Kind um einfältiger Ansichten und
Meinungen willen im freien Gebrauch, in der
harmonischen Entwicklung seines Körpers und seiner
Sinne, nicht gehemmt werden dürfe.

Daß die Schule sich das Recht der Korrektur
des elterlichen Unverstandes in Fragen der
Gesundheitspflege für die Jugend herausnimmt und sich

dieses Recht als Pflicht auferlegt, davon zeugen die
bestehenden Schulordnungen, Da enthält z, B. die

Schulordnung der Stadt St, Gallen unter dem

Abschnitt : Gesundheitspflege einen Passus, der sich ganz
speciell mit einem Teile der Kleidung der Schulkinder

befaßt. Es heißt da in § 31:
„Das Tragen von Oberkleidern, wie Schleifen,

Ueberröcke, Pulswärmer w,, ist in: Schulzimmer
unbedingt verboten."

Darf nun die löbliche Schnlbehörde über das

Tragen oder Nichttragen der ihr unnütz und schädlich

erscheinenden Oberkleider verfügen (und es ist
erwiesen, daß diese Verfügung ohne weiteres
durchführbar war), so darf und soll sie sich auch mit
demjenigen Teil der Unterkleidung befassen, dessen

gesundheitmörderische Wirkung an den Kindern von
allen Vernünftigen schon längst kritisiert und verur-



34 Stßtaetfer Jtrairen-Bettime — für brn fjaualitftBit Srets

teilt tnorben ift. ®ie ©cßulbeßörbe bürfte fi'tgïtcf)

Oor jctjreibert :

„Stuf ber fßrimarfcßulftufe bürfen feine bie un»

geßinberte Hörperbetuegung beim turnen beeinträcf)'

tigenbe HorfettS getragen tnerben."
©ine folcße, in ißren gotgen tnaßrßaft fegen»»

reiche 33erorbnung mürbe ein jeher SSernttnftige mit
greuben begrüben.*)

®amt aber müßten bie 33eßörbett aucß bafiir
forgen, baß bem ©djutturnen, ber SluSfüßrung ber

gtjtttnaftifcßeit Hebungen auf biefen ©cßülftufen, bon
bett Sefjrern bie oerbiettte unb Pflichtige Slufmerf»
famfeit unb ©eloiffenßaftigfeit entgegengebracht mürbe.
®S barf fühlt behauptet tnerben, bah bamit fchfechte

.Spaltung, ©cßiefmucßs, 93leidE)fudE)t unb brgl. im Heime

erftidt mürben. ®ie biefem Sitter angepaßten, forg»

fältig unb fpftematifcß burchgeführten gpmnaftifcßen
Hebungen finb baS befte 33orbeugungStnittel unb

Horreftiü gegen fcf)Iechte Haltung unb unfchöne gigur.
@S fantt ben Müttern tticfjt genug 311111 33etoußt=

fein gebracht tnerben, baß e» ein Hnfinit ift, einem

erft in ben erften ©tabien ber ©ntloidlung begriffenen
finbticßen Körper bie, nach fanblänßgen Gegriffen

fchönc, moberne ïaille beS uollentmidelten Söeibe»

anfünftefn 311 motten, ©erabe ba», tua» uttberftän»
bige, fursficßtige Mütter mit einem folcßen BtuangS
mittel bejmecfen, baS jerftöreu fie bamit für immer
ttnb fie Oernichten bantit bie ©efutibßeit unb Sebett»»

freube ißreS Hinbe». Möcßten folch nnfluge, irre»
geleitete Mütter nur Gelegenheit nehmen, ju fefjen,

tnie fraftüott, gefcßmeibig itttb fcftön ber tneiblicße

Hörper fieß barftetlt, tuenn feine langfante, natiirltd)c
©nttoidlung burcß regelmäßige gt)innaftifc£)e Hebungen

geförbert, unb burcß unjtnedtnäßige Hleibung nießt

gehemmt tnirb. ®ie edigett (formen be» fich uacß

allen ©eitett behnenben unb ftredenben fittblidjett
Körper» bieten node ©ernähr für eine fdjöne, ßar»

monifcße ©ttttuidlung. Saffe man nur bett 33adfifcß

möglichft fange in lofer Umhüllung ein unbefangene»,

fröhliches Hinb fein, bann fcßlüpft fchott sur rechten

3eit ein reijettber ©cßmetterlittg au» ber unfcheitt»
baren Sßttppe.

gft nachher, tuenn ba» Mäbcßen auSgetnacßfen,
baS fragen eine» feften Seibcßett» angejeigt, fo foil
eS ein forfeit fein, für melcßeS auf jebettt einzelnen

Körper Maß genommen tourbe, tnie 5. 33. ber Ortho»
päbe ®r. ©eßultßeß in Zürich ein folcßeS fonftruiert
hat.**) @S geftattet baSfelbe burd) eine finnreicße

Honfiruftion nidjt bloß ungehemmte 33etuegitng nach

jeber Dichtung, fonbern and) ein ausgiebige» Sltmen,
mie eê beim Saufen, ©pringen, 33erg= unb Sreppett»

fteigen, fangen tc. in erhöhter SBcife erforberlid) ift.
Stiact) biefettt mitßelofen Saufen itttb Steigen, biefem

föftlicheu ®afeinSgenuß in ber freien Statur, feßnt
fich ba» tper§ boppelt in biefett Sagen, too bie ©ontte

lodt unb ein ßolbeS grüßlingSaßttett bie Suft unb
bie Seele burd^jieht.

©orgett mir tuenigftenS bafiir, ba» nufere Hin»
b e r froh jaucßsenb ben grüßting empfangen tonnen,
baß ißre Heine 33ruft fich ungehemmt fcßtneden unb

loeiten tann, baß fie ißre Slrme bem blauen Rimmel
itttb ber ©ontte entgegenbreiten tonnen, unb baß e»

ihnen möglich ift, auf Selb unb Slu beS grüßlingS
©rftlinge 31t pfliiden, oßne burcß eine moberne gtuang»»

facte am reinen ©enuffe geßinbert ju merben.

Httfere griißlingSprebigt 31t ©uttften nnferer tueib»

liehen gttgenb appelliert an bas tßatfräftige fjSflicßt»

gefüßl ber ©chulbehörben, au bie ©itificßt unb Slu»

torität ber 33äter unb baS .Spers ber Mütter, bie fid)
bocl) alle in beut Streben bereinigen, ben (iebett

Sittbern bie ungetrübte gugenbluft 31t fichent unb

fie für bie jjufutift 31t gefnnbett, lebensfrohen unb

tüchtigen SDZettfchen 31t ergießen.

*) $iefc grage tourbe fiivglicl) iit einer freien 31er»

eiuifluug tum fclntl» uttb crjießutigsfretmblidjcn Männern
itttb grauen befproeßen uttb ba tourbe bie Slu|icl)t auf»

gemorfett, baß in biefettt fünfte bie ©djttlbcbörben faillit
bett Stint haben, einjugreifen, ba eine folette Mrorbnung
bie Mütter ttaef) oben berühre, nüifireitbbcin bie „tßuls»
märttter uttb <3d)leifen" tttel)r bie unteren, bebiirftigen
Staffen treffen. Situ ricbtigfteu märe e« jcbcufatl«, eine

folcße Meinung tuiirbe burd) eine biirdjgreifettbc 3kror=
tutttg entfräftet.

**) 3u bejießett burd) Sperm g. SBtjß, Sötoeuftraße,
Hürid).

<£ttua» frmn j&jiamt.
Sott CS. titilfltoit.

(êd|iu6.)

nrie ift aber ttießt bloß eine grau aus meiner
33e!anntfcßaft, fie ift ein loeiblicßer ïppuS.
©ie tnirb nie ben Hinberti ein fleineS ©tiid
33rot unb bann, menn fie nocß junger ßa»

ben, eitt gtueiteê geben, obtuoßl fie täglich fießt, baß
bie Steinen bie bliefte megtoerfeu uttb biefe bann,
nacßbeiu fie befcßmujjt unb gertretett finb, in bett

Heßricßtfaften fotuuteit. ©ie macht nie bie ©ntbedung,
baß bie ©eife fidj Oerminbert, tuenn titan fie im
SBaffer liegen Hißt, ttnb baß ®ßee unb Haffee bie
fpälfte ißre» SBerteS Oerlieren, menn man bie Sitcßfen
nießt orbeutlicß fcßließt; baß man and) Oerfcßmenbet,
tnenn man bie Ißürett geßeigter Limmer offen fteßen
läßt, unb tuenn bie Hleiber, ftatt in ben ©cßran! 3U
fotntnen, auf bett ©titßlen herumliegen, tnenn man
bie fßapierabfätle tuegtnirft unb 311111 geueran3ünben
bie feßüttett großen jfeitungSbogett benüßt, bie matt
bent iape3ierer üerfaufett fann. SDabei ift SJiarie
fonft eine gati3 tuadere grau, bie in anberent Sinne
feßr fparfatn ift, ja mitunter ift fie fogar ein gan3
uoHettbeter ©eisßalS, ber bett pfennig gehitiitaî in
ber .v>attb uitibreßt, eße er ißn auf bett Sabetttifcß
legt, uttb tuas für fcßöite Ipitte fönnte fie taufen, tuaS

für gemiitlidie SaffeeUifiten tonnte fie arrangieren,
tnie uiet erguideube ©cßriften tonnte fie iit bett 33ücßer=

fcßrattE ftetleu, biefe» SupuSmöbel, bas tinbegreif»
licßertueife nie bei .fteiratSausftnttungen feßlt, unbbaS
Süiarie mit grünen Sorßängeit Uerfeßen ßat, uttt eS

als eine Slrt Siumpelfammer 31t benttßen. 91H baS
tuäre ißr Uergönnt, tuettn fie toettiger guni ©cßorn»
fteitt uttb 31t bett genftern herausfliegen ließe!

©ar häufig ßat nun 93îarie auch bie 33efonber»
ßeit, baß fie fieß für eine .pauSfrau pat- rxcollonoc
ßält, für eine SJiufterhauSfrau, tnie es feine 3tneitc gibt.
®er oberflächliche 23eobad)ter muß ißr aueß Dlecßt
geben ; bentt cS ift in ber £ßat betnuitbernStnert, tnie
rüßrig uttb fleißig fie ift. ©ie fteßt mit ben ipüß»
nein auf, fie gönnt fid) teine Diuße, ift ben gait3en
Sag auf bett 33eittett uttb arbeitet ttteßr als ein
halbe» ®ttßenb ®ienfttttägbe. SBentt fie bei guter
Saune ift, flopft fie ißrett SOlantt auf bie ©cßutter
unb fagt: „®u ßaft eine grau! SBaS icß ®ir er»
fpare!" llnb boeß ift fOîarie in einer argen iäufeßung
befangen, ©ie erfpart iticßt — fie Oerfcßtoenbet. ©ie
oerfcßmenbet in erfter Sinie ißre Slrbeit, ißre Hraft,
ißre ©efunbßeit. Sßt-' ganèe® ©innen unb $racßten
ift nichts als pußen unb mieber pnßen. Stacß ißrer
Meinung ift bie Sßoßnung nießt für bett Menfd)en,
fonbern ber Menfcß für bie äBoßttung ba, uttb bie
33eftintmuitg ber grau ift e», biefe SSBoßnung fauber
311 ßalten. Sßt'e Hcift unb SlitSbauer tnirb an eitte
Slrbeit Uerfdjtuenbet, bie nießt nur gatt3 iiberflüffig
ift, bie nidjt feiten bett übrigen ©liebern ber gaittilie
ba» .Spans 3111- fpütle ntad)t, unb ißre ©efuubßeit
fcßlägt fie toüfüßu in bie ©cßa^e, toentt es ißr ein»

fällt, baß nun fcßoii adjt ïage lang bie genfter nießt
gereinigt mürben, ©ie, bie fottft ftiß, frieblicß, fureßt»
faut ift, tnirb mutig, untertteßmenb, riidfidjtStoS, tnenn
fie ißrett geinb toittert — ben ©taub, ben ©eßmuß.
Meift ift biefer geinb nur eingebilbet, bie genfter
finb fpiegelblanf, bie Ißüren meiß tnie ©dßnee, baS

Hiid)engefd)irr 3eigt fein ©täubeßen. 2lber bie grift
ift abgelaufen — eS muß rein gemacht merben —
ber geinb ift ba, tncntt ißn auch hie anbertt nießt
feßett. Märiens CSßrgeig ift baS billige ©infaufen,
ißre ©pecialität finb bie ?lu»berfäufe uttb bie fo»

genannten ©elegenßeitsfäufe. Sieft ober ßört fie non
einem foldjen, battit tnirb fie tnie beraufeßt, fie tauft
©cßunbtuare für teures ©elb, gliidlicß, fo billig ge»

tauft 31t ßabett, fie erlnirbt alle» tttöglidje uttnüße
Heng uttb geßt battit gattg feiig nach fpattfe.

®aS ©pareu ift eine H'itnft, 311 ber ntan eitt
getniffe» latent mitbringen muß, bie ttinti aber atteß
mit einer feßr befeßeibetten 33egabung erlernen fantt,
tuenn man ben guten SBilien bo3tt ßat. Sparen ßeißt
ttießt billig taufen uttb feine 33ebiirfniffe einfeßränfett,
fparett ßeißt, Slugett unb Dßren offen ßalten, fid)
jeben äöittf, jebeSeßre, jebet)teuerung3unnße tttac£)eit,

nur baS anfdjaffen, toaS nötig ift unb babei meniger
auf ba» „billig" als auf ba» „gut" achten, nor

allem aber ßeißt fparett: Sitte», tna» mau befißt ober
ermirbt, bebäcßtig bis aufs äußerfte auSnüßett uttb
nicßtS guttt ©^ornfteiu unit 3U ben genftern ßerauS»
fliegen laffen. äBeittt Mäntter nnb grauen in biefettt
©inn fparett, bann tnirb bie fociale grage gleid) um
ein ©tiid leichter merben, uttb baS ©tüd tnirb um
fo meßr in 33etracßt fommen, als eS fid) bei biefer
fociaten grage gur $eit aueß f^on utn einen Seit
beS MittelftanbeS ßaubelt. ®iefer aber fantt fid) feßr
leid)t fetber ßelfen — bttreß oerniinftige» ©paren

Ema|onett.
©ine Sßlnuberei t>on 33ociititS.

(Ä"«tesuii0.)

wÀmn ^er 3lnta30tten möchten mir aber

r^'M nic^t bloß bie SBeiber rennen, tnelche in einem

jageorbneten ©taatstoefen betn SBaffeußattbmerf
lebten, fottbertt aud) ade jene grauen unb Mäb»

eßen, melcße, ißr ©efcßle^t berlettgneitb, sunt Sßaffett»

ßanbtnerfe griffen unb, fei eS in ©ruppen ober einseltt,
fei e» non glitßenber 33aterlanbSliebe bagu betnogeit,
ober bon ben Utttftänben gestnungen, bie fllabet mit bent

©eßtnert ober mit ber glinte Uertaufcßten. Slucß ßier
ßnben mir in ber ©efeßießte eine reicßlid)e 3lu»beute.

1249 tnirb Honig Submig ber fpeilige iit feinem
Sager oor ®amiette angegriffen, aber bie Singreifer
tnerben bureß Marfetenber unb SBeiber mit litige»
meiner ïapferfeit surüdgetrieben. 1743 ßaben, tnie
bie ßßronif berichtet, in ber ©cßlacßt bei ®ettingeu,
einem ®orf ittt baßerifeßen Hreife Unterfranten atu

Main, too bie oerbiinbete öfterreidßifche unb englifd)e
Slrntee unter Honig ©eorg II. non ©nglanb über bie

gransofen unter Marf^ad SioaideS eilten ©ieg ba»

bontrug, „felbft bie englifeßen SBeiber, beren eitte

Siemlicße Slnsaßt mit itt ber Kampagne getuefett, au»
33erbitterung mit ißrett fcßarfeit Mefferu ebenfad»
tnaneßen in bie anbere SSelt gefeßidt".

granfreieß ßat eine Menge tapferer grauen auf»

Sutneifen, bie in patriotifeßer Söegeifterung ©gutter
an ©cßutter mit ißren Männern ißre belagerten 33ater»

ftäbte aufs mutigfte berteibigten, angefüßrt bon bett

ïapferften uttb ©ntfcßloffenfteit ißreS ©efeßteeßte».

Unter anbereu fiißrett mir att bie grauen bott
Mar feilte, melcße fich mutig gegen bie 33elage»

rungStruppett beS Konttetable Harl bott 33ourbott

meßrteit. gßr Slnbenfen ift ber Siad)tnelt bemaßrt
in bent naeß ißtten genannten 33oulebarb beS ®atneS

in Marfeide.
Slucß bie gerntanifeßen Siationen fteden ißr Hontiu»

gent. ©uftab ©eßmab befingt in feinem ©ebießt»

cßfluS „®er Slppenseder Hrieg" bie Sip pens et 1er
grauen, melcße in bett gaßrett 1808 unb 1809 neben

ißren Männern fämpften. Unb toer fennt nießt bie

präeßtige ©efeßießte bon bett £ e l b e n tu e i b e r tt 311

©cßornborf in SöürttembergS —
gtt jenen traurigen Reiten, melcße über SBiirt»

temberg ßereinbraeßen, als ber grattgofettfönig Sab»

mig XIV. bttreß feine berüchtigten Morbbrenner
generale Mt'lac, Monetär unb anbere baS gange feßmä»

bifeße Untertanb itt einer SBeife branbfcßaßett unb

maltraitieren lieh, tbie e» taunt 3U ben Reiten be»

®rei|igjäßrigen HriegeS ber gad gemefen mar, toaren
eS bie genannten grauen, melcße bett ©roberungS»

gelüften unb beut meiteren SSorbringen MonclarS eitt

3iel festen uttb ißn sunt Slbgug 001t ©cßornborf
Stnangen. 33iS ttaeß ©tuttgart unb ©ßlingen tnarett
bie fransöfifeßen .'porbett bereits norgebrungen, oßne

SBiberftanb 31t finben, uttb am 14. Sesember 1688
riidte eine ißrer Scßarett unter Monetär atteß nor
©cßornborf, basfelbe unter ferneren ®roßungen gur
fofortigen ilebergabe aufforbernb. 3öaS gefeßaß nun
aber? SU» Hommanbant ©cßornborf» fungierte ba»

mais ber öbriftlieuteuant ijieter Hrumßaar, ein alter,
toaderer .tpaubegett, unb biefer tnieS baS Slnfinnen
be» frattgöfifeßen ©eneratS furgtueg ob; adein bie

unter ißttt fteßenbe 33efaßung toar ttnr fleitt uttb fo
tonnte er unmöglich äßiberftanb teiften, menn nid)t
bie SSürgerfcßaft ber ©tabt ßinter ißm ftanb. ®ieS
mußten bie frangöfifdjen fßarlamentäre unb maubten
fieß beSßalb att bett ßoßen fRat ber ©tabt, bemfelbett

auf ade SBeife sufeßenb, baß er bie ®ßore öffnen
laffen fode. ®ie feßmaeße ^Regierung itt ©tuttgart
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teilt worden ist. Die Schulbehörde dürfte füglich
vorschreiben:

„Auf der Primarschulstufe dürfen keine die un-
gehinderte Körperbewegung beim Turnen beeinträchtigende

Korsetts getragen werden."
Eine solche, in ihren Folgen wahrhaft segensreiche

Verordnung würde ein jeder Vernünftige mit
Freuden begrüßen.*)

Dann aber müßten die Behörden auch dafür
sorgen, daß dem Schulturnen, der Ausführung der

gymnastischen llebungen auf diesen Schulstufen, von
den Lehrern die verdiente und Pflichtige Aufmerksamkeit

und Gewissenhaftigkeit entgegengebracht würde.
Es darf kühn behauptet werden, daß damit schlechte

Haltung, Schiefwuchs, Bleichsucht und drgl. im Keime

erstickt würden. Die diesem Alter angepaßten,
sorgfältig und systematisch durchgeführten gymnastischen

Uebungen sind das beste Vorbengungsmittel und

Korrektiv gegen schlechte Haltung und unschöne Figur.
Es kann den Müttern nicht genug zum Bewußtsein

gebracht werden, daß es ein Unsinn ist, einem

erst in den ersten Stadien der Entwicklung begriffenen
kindlichen Körper die, nach landläufigen Begriffen
schöne, moderne Taille des vollentwickelten Weibes

ankünsteln zu wollen. Gerade das, was unverständige,

kurzsichtige Mütter mit einem solchen Zwangsmittel

bezwecken, das zerstören sie damit für immer
und sie vernichten damit die Gesundheit und Lebensfreude

ihres Kindes. Möchten solch unkluge,
irregeleitete Mütter nur Gelegenheit nehmen, zu sehen,

wie kraftvoll, geschmeidig und schön der weibliche

Körper sich darstellt, wenn seine langsame, natürliche
Entwicklung durch regelmäßige gymnastische Uebungen

gefördert, und durch unzweckmäßige Kleidung nicht
gehemmt wird. Die eckigen Formen des sich nach

allen Seiten dehnenden und streckenden kindlichen

Körpers bieten volle Gewähr für eine schöne,

harmonische Entwicklung. Lasse man nur den Backfisch

möglichst lange in loser Umhüllung ein unbefangenes,

fröhliches Kind sein, dann schlüpft schon zur rechten

Zeit ein reizender Schmetterling aus der unscheinbaren

Puppe.
Ist nachher, wenn das Mädchen ausgewachsen,

das Tragen eines festen Leibchens angezeigt, so soll
es ein Korsett sein, für welches ans jedem einzelnen

Körper Maß genommen wurde, wie z. B. der Orthopäde

Dr. Schnltheß in Zürich ein solches konstruiert
hat.**) Es gestattet dasselbe durch eine sinnreiche

Konstruktion nicht bloß ungehemmte Bewegung nach

jeder Richtung, sondern auch ein ausgiebiges Atmen,
wie es beim Laufen, Springen, Berg- und Treppensteigen,

Tanzen w. in erhöhter Weise erforderlich ist.

Nach diesem mühelosen Laufen und Steigen, diesem

köstlichen Daseinsgenuß in der freien Natur, sehnt

sich das Herz doppelt in diesen Tagen, wo die Sonne
lockt und ein holdes Frühlingsahnen die Luft und
die Seele durchzieht.

Sorgen wir wenigstens dafür, das unsere Kin-
d e r froh jauchzend den Frühling empfangen können,

daß ihre kleine Brust sich ungehemmt schwellen und

weiten kann, daß sie ihre Arme dem blauen Himmel
und der Sonne entgegenbreiten können, und daß es

ihnen möglich ist, auf Feld und Au des Frühlings
Erstlinge zu pflücken, ohne durch eine moderne Zwangsjacke

am reinen Genusse gehindert zu werden.

Unsere Frühlingspredigt zu Gunsten unserer
weiblichen Jugend appelliert an das thatkräftige Pflichtgefühl

der Schulbehörden, an die Einsicht und

Autorität der Väter und das Herz der Mütter, die sich

doch alle in dem Streben vereinigen, den lieben

Kindern die ungetrübte Jngendlust zu sichern und

sie für die Zukunft zu gesunden, lebensfrohen und

tüchtigen Menschen zu erziehen.

5) Diese Frage wurde kürzlich i» einer freien
Vereinigung von schul- und crziehuugsfreundlichcn Männer»
und Fronen besprochen und da wurde die Ansicht
aufgeworfen, das; in diesem Punkte die «chulbehörden kaum
den Mut haben, einzugreifen, da eine solche Verordnung
die Mütter nach oben berühre, währenddem die „Puls-
wärmer und Schleifen" mehr die unteren, bedürftigen
Klassen treffen. Am richtigsten wäre es jedenfalls, eine

solche Meinung würde durch eine durchgreifende Veror-
nnng entkräftet.

*5) Zu beziehen durch Herrn F. Why, Lötvenstraße,
Zürich.

Etwas vom Sparen.
Von E. Peschla».

<-chlus!.>

arie ist aber nicht bloß eine Frau ans meiner
Bekanntschaft, sie ist ein weiblicher Typus.
Sie wird nie den Kindern ein kleines Stück
Brot und dann, wenn sie noch Hunger

haben, ein zweites geben, obwohl sie täglich sieht, daß
die Kleinen die Reste wegwerfen und diese dann,
nachdem sie beschmutzt und zertreten sind, in den

Kehrichtkasten kommen. Sie macht nie die Entdeckung,
daß die Seife sich vermindert, tvenn man sie im
Wasser liegen läßt, und daß Thee und Kaffee die
Hälfte ihres Wertes verlieren, wenn man die Büchsen
nicht ordentlich schließt; daß man auch verschwendet,
wenn man die Thüren geheizter Zimmer offen stehen
läßt, und wenn die Kleider, statt in den Schrank zu
kommen, auf den Stühlen herumliegen, wenn man
die Papierabfälle wegwirft und zum Feueranzünden
die schönen großen Zeitnngsbogen benützt, die man
dem Tapezierer verkaufen kann. Dabei ist Marie
sonst eine ganz wackere Frau, die in anderem Sinne
sehr sparsam ist, ja mitunter ist sie sogar ein ganz
vollendeter Geizhals, der den Pfennig zehnmal in
der Hand umdreht, ehe er ihn ans den Ladentisch
legt, und was für schöne Hüte könnte sie kaufen, was
für gemütliche Kaffeevisiten könnte sie arrangieren,
wie viel erquickende Schriften könnte sie in den Bücherschrank

stellen, dieses Lnxnsmöbel, das nnbegreif-
licherweise nie bei Heiratsansstattungen fehlt, und das
Marie mit grünen Vorhängen versehen hat, um es
als eine Art Rumpelkammer zu benützen. All das
wäre ihr vergönnt, wenn sie weniger zum Schornstein

und zu den Fenstern herausfliegen ließe!
Gar häufig hat nun Marie auch die Besonderheit,

daß sie sich für eine Hausfrau pur oxeollmwa
hält, für eine Musterhansfran, wie es keine zweite gibt.
Der oberflächliche Beobachter muß ihr auch Recht
geben; denn es ist in der That bewnndernswert, wie
rührig und fleißig sie ist. Sie steht mit den Hühnern

auf, sie gönnt sich keine Ruhe, ist den ganzen
Tag auf den Beinen und arbeitet mehr als ein
halbes Dutzend Dienstmägde. Wenn sie bei guter
Laune ist, klopft sie ihren Mann auf die Schulter
und sagt: „Du hast eine Frau! Was ich Dir
erspare!" Und doch ist Marie in einer argen Täuschung
befangen. Sie erspart nicht — sie verschwendet. Sie
verschwendet in erster Linie ihre Arbeit, ihre Kraft,
ihre Gesundheit. Ihr ganzes Sinnen und Trachten
ist nichts als putzen nnd wieder putzen. Nach ihrer
Meinung ist die Wohnung nicht für den Menschen,
sondern der Mensch für die Wohnung da, und die
Bestimmung der Frau ist es, diese Wohnung sauber
zu halten. Ihre Kaft nnd Ausdauer wird an eine
Arbeit verschwendet, die nicht nur ganz überflüssig
ist, die nicht selten den übrigen Gliedern der Familie
das Hans zur Hölle macht, und ihre Gesundheit
schlägt sie tollkühn in die Schanze, tvenn es ihr
einfällt, daß nun schon acht Tage lang die Fenster nicht
gereinigt wurden. Sie, die sonst still, friedlich, furchtsam

ist, wird mutig, unternehmend, rücksichtslos, wenn
sie ihren Feind wittert — den Staub, den Schmutz.
Meist ist dieser Feind nur eingebildet, die Fenster
sind spiegelblank, die Thüren weiß wie Schnee, das
Küchengeschirr zeigt kein Ständchen. Aber die Frist
ist abgelaufen — es muß rein gemacht werden —
der Feind ist da, tvenn ihn auch die andern nicht
sehen. Mariens Ehrgeiz ist das billige Einkaufen,
ihre Specialität sind die Ausverkäufe nnd die
sogenannten Gclegenheitskäufe. Liest oder hört sie von
einem solchen, dann wird sie wie berauscht, sie kauft
Schnndware für teures Geld, glücklich, so billig ge
kauft zu haben, sie erwirbt alles mögliche unnütze
Zeug und geht dann ganz selig nach Hanse.

Das Sparen ist eine Kunst, zu der man ein
gewisses Talent mitbringen muß, die man aber auch
mit einer sehr bescheidenen Begabung erlernen kann,
tvenn man den guten Willen dazu hat. Sparen heißt
nicht billig kaufen nnd seine Bedürfnisse einschränken,
sparen heißt, Augen nnd Ohren offen halten, sich

jeden Wink, jede Lehre, jede Neuerung zu nutze machen,
nur das anschaffen, was nötig ist und dabei weniger
ans das „billig" als auf das „gut" achten, vor

allem aber heißt sparen: Alles, was man besitzt oder
erwirbt, bedächtig bis aufs äußerste ausnützen nnd
nichts zum Schornstein und zu den Fenstern heraus
fliegen lassen. Wenn Männer und Frauen in diesem
Sinn sparen, dann wird die sociale Frage gleich »in
ein Stück leichter werden, und das Stück wird um
so mehr in Betracht kommen, als es sich bei dieser
socialen Frage zur Zeit auch schon um einen Teil
des Mittelstandes handelt. Dieser aber kann sich sehr

leicht selber helfen — durch vernünftiges Sparen!

Amazonen.
Eine Plauderei von Vocatiis.

<g°«Iesung.>

n das Kapitel der Amazonen möchten wir aber
nicht bloß die Weiber rechnen, welche in einem
geordneten Staatswesen dem Waffenhandwerk
lebten, sondern auch alle jene Frauen nnd Mädchen,

welche, ihr Geschlecht verleugnend, zum
Waffenhandwerke griffen und, sei es in Gruppen oder einzeln,
sei es von glühender Vaterlandsliebe dazu bewogen,
oder von den Umständen gezwungen, die Nadel mit dem

Schwert oder mit der Flinte vertauschten. Auch hier
finden wir in der Geschichte eine reichliche Ausbeute.

1ll49 wird König Ludwig der Heilige in seinem

Lager vor Damiette angegriffen, aber die Angreifer
werden durch Marketender und Weiber mit unge
meiner Tapferkeit zurückgetrieben. 1743 haben, wie
die Chronik berichtet, in der Schlacht bei Dettingen,
einem Dorf im bayerischen Kreise Unterfranken am

Main, wo die verbündete österreichische und englische
Armee unter König Georg II. von England über die

Franzosen unter Marschall Noailles einen Sieg
davontrug, „selbst die englischen Weiber, deren eine

ziemliche Anzahl mit in der Campagne gewesen, aus
Verbitterung mit ihren scharfen Messern ebenfalls
manchen in die andere Welt geschickt".

Frankreich hat eine Menge tapferer Frauen ans

zuweisen, die in patriotischer Begeisterung Schulter
an Schulter mit ihren Männern ihre belagerten Vaterstädte

aufs mutigste verteidigten, angeführt von den

Tapfersten und Entschlossensten ihres Geschlechtes.

Unter anderen führen wir an die Frauen von
Marseille, welche sich mutig gegen die

Belagerungstruppen des Connétable Karl von Bourbon
wehrten. Ihr Andenken ist der Nachwelt bewahrt
in dem nach ihnen genannten Boulevard des Dames
in Marseille.

Auch die germanischen Nationen stellen ihr Kontingent.

Gustav Schwab besingt in seinem Gedichtcyklus

„Der Appenzeller Krieg" die Appenzeller
Frauen, welche in den Jahren 1808 und 1809 neben

ihren Männern kämpften. Und wer kennt nicht die

prächtige Geschichte von den H eld e n w e i b e rn zu
Schorndorf in Württemberg? —

In jenen traurigen Zeiten, welche über
Württemberg hereinbrachen, als der Franzosenkönig Lud
wig XIV. durch seine berüchtigten Mordbrenner
generate Mülac, Monetär nnd andere das ganze schwäbische

Unterland in einer Weise brandschatzen nnd

maltraitieren ließ, wie es kaum zu den Zeiten des

Dreißigjährigen Krieges der Fall gewesen war, waren
es die genannten Frauen, welche den Eroberungsgelüsten

nnd dem weiteren Vordringen Monclars ein

Ziel setzten und ihn zum Abzug von Schorndorf
zwangen. Bis nach Stuttgart und Eßlingen waren
die französischen Horden bereits vorgedrungen, ohne

Widerstand zu finden, und am 14. Dezember ll>88
rückte eine ihrer Scharen unter Monetär auch vor
Schorndorf, dasselbe unter schweren Drohungen zur
sofortigen Uebergabe auffordernd. Was geschah nun
aber? Als Kommandant Schorndorfs fungierte
damals der Obristlientenant Peter Krumhaar, ein alter,
wackerer Haudegen, und dieser wies das Ansinnen
des französischen Generals kurzweg ab; allein die

unter ihm stehende Besatzung war nur klein nnd so

konnte er unmöglich Widerstand leisten, wenn nicht
die Bürgerschaft der Stadt hinter ihm stand. Dies
wußten die französischen Parlamentäre und wandten
sich deshalb an den hohen Rat der Stadt, demselben

auf alle Weise zusetzend, daß er die Thore öffnen
lassen solle. Die schwache Regierung in Stuttgart
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lu civ jctjoii uoitjci bind) bie Suputigen bei gratt-
gofeix 511 bein töefcplnffe getrieben toorbett, baf; nmtt
ni(f)t auber« föttite, al« and) Sdjontborf übergeben.
Ser SriegSrat .Çienev, ber fpott ben Somiuanbatitcit
Don Slfperg jitr Uebergabe bewogen f»attc, fottte ben

(öefepl jnr Uebergabe and) itacl) Sdjorriborf bringen.
Ser Stuttgarter (Sbgefanbte fanb auf bent (Hatpaufe
in Scpornborf willige« @epör unb ber 9tat, buret)

attertei Sropungen eiugefd)iid)tert, luar nur 511 ge«

neigt, auf bie Uebergabe einzugeben. 9iber ber tjod)

weife 9tat fjatte obne bie brauen Doit Stpornborf
gerechnet. (Stäprenb nämtid) bie 9iat«perren auf beut

(ftatpaufe unter bein (Borfipe be« (Bürgertneifter«
jtîuttleltn mit bem franzöfifpen c'ibgeorbneten unter-
banbetten, war bie Aufregung in ber Stabt auf eine

furchtbare Ipöpe geftiegen unb

„'Sa War'« ein Härmen überall
Unb (Steh= unb Jämmerlinge,
2(1« batte ber fttofaune Sdiali
©etoecft zum jiiugften Sage:
(Mein SBeib unb Stub! ad), alte« au«!
Spott brennt mir iibernt Soff ba« .span«!"

befonberê rafeub gebärbeten fid), aufgereizt bon bent

®onttiianbanten (peter ftrutnnpaar, bie SBeiber, al«

fie porten, bafs ihre (Männer int begriffe flehen, itjr
(Eigentum, ihre (ihre unb ihr Heben ben grattzofen
preiszugeben. Sie töürgermeifterin (Barbara fiiiit--
felin hatte nämtid) im Cfeit(od) ben (Berpanblungen
be« ehrfatneit Mate« getaufdit unb ba« ©rlaufpte ben

SBeibern mitgeteilt. Sie fetbft war bie (ÜUerjornigfte
— eine fteiite, unanfehntid)e, aber äußerft lebhafte
nnb babei gar fing 1111b inuttwU bliefenbe Same, —
unb iit SSerbinbung mit ihrer ebenfo mutigen greiin^
bin, ber grau ©aftwirtin ftapcnfteiit, organifierte fie
alêbalb eine grofje grauenberfammluug, in welcher

fofort einftimmig befchloffen würbe, bie JJtänner zum
(ßtiberftanb gegen bie graitzofeti aufzureizen 1111b nütU

genfall« zu zwingen. „Qu ben (Staffen! zu ben

(Staffen!" fprie bie ganze Serfatuiulung unb wie

Spreu ftoben bie SBeiber auêeiitattber, aber nur, 11111

fiel) zu l>attfe aSnffcit zu h°ïeu uni3 fret) bann fpont--

ftreid)« wieber Oor beut Abaufe ber grau (Bürger -

meifterin einzufinbeu. Jtt einer Söiertelftunbe Wales

gefchehett, uitb ba ftanbeit fie nun, bie grauen
unb Jungfrauen Sporttborf«, bie einen mit .'pen¬

ober Dfengabeln, ober auch wit ©enfett, (Brntfpiefsen,

Sicheln unb Zpactmeffern, bie attberu mit fßriigeln,
©efenftielen, funfein, Sauzeu, .pellebarbeit, glinten
unb (ftiftolen bewaffnet. „Unb 111111 auf« Matpau«!"
füiuinanbierte grau ffüitfelin, itac£)bent fie mit ,{Hilfe
eine« graubärtigen Unteroffizier« ber ©aritifon ihre
Schar fpneüften« in einige onipagitiett eingeteilt
unb jeber Compagnie eine grau al« Offizier (bie

©pronil melbet, baf; immer bie fptimmften unb maul

fertigten (Hteiber mit ü£)argeit befleibet worbeu feien)

öorgefept hatte, „nun aufs Matpau«, bah tnir unfere
SDtänner 9Jtore« lehren!" llnb bie tapferen (Steiber

lehrten in ber Shat ihre (Männer „(More«".
Soch laffen Wir ben Sichter reben!

„Uitb alle« fo in 2(itfrithr War,
Ser betete, ber fluchte,
Unb ber fein .speit im Steiler gar,
Ser unterm Sadie fudite,
Sturz ale« burpeinnttber lief,
Sa trat ein (Steibpen auf unb rief:

„So laufen Wir, ihr grau'u unb Sperrit,
Sent Seufel in ben ftinpeti,
Sen geinbeit, lueldie nah unb fern
Stet« Xreu unb ©lauben brachen,
Unb laffen fengeit uitfre Stabt?
Sa« Wäre traun ein feiner (Hat!

©i, Wie'« fo gut ber Juttfer meint:
(Mnd)t hurtig auf bie Shore!
(Stop! mag er fein be« graitzmaitn« grcutib
Unb feiner Houi«b'ore!
(Bon Ulnt rücft ber Suceur« herbei,
Jweeu Sage noch, baittt fiub wir frei!

Sruni ßanbsuerräter alle, bie
(Bott Uebergabe fprepett;
(Mit biefem 2lrm erwürg' ich fie,
9tlein (Bnterlanb ;,u rädjeit:
SSter benft, wie id), oerfammle hier
Sid) mit ©emel)r unb folge mir!"
spiii! ging'« bie Straften ab 1111b auf,
Jm Slugenblicfe waren
àSerfamntelt auf beut (Mailt juliauf
Jap Hofe (Steiberfparett.
(Mit Dfengabeln in ber Spaub

Bit fed)ten fiir il)t Staterlnnb.

.sperau« bu Huiitpcujunler, ber
Sent geitib un« Will oerrateu!
JjperauS, ihr alle, bie nod) mehr,
Ju gleichem grebel raten!
©0 riefen haubert, [türmten bann
Sluf alle MatpnuStpüren an.

(Batig War'«' ben Sperren allzumal,
@ar bang bem Junfer brinnen;
(Stopl auf utib nieber, Srepp' unb Saal
Mannt' er unb Wollt' entrinnen.
2(d)! uirgenb« Wettung 1 Jn ber Mot
(Befahl er feine Seele ©ott.

2tu« breiter (Bruft erfchallt' umfonft
Se« iBiirgermeifter« Stimme;
2(d), Weifer Sprite!) unb Mebnerhmft
fftrallt' ab ait iljrein ©ritnnie.
„Sdüoeig! fonft - fo Waljr bein Sßieb id) bin" —
Mief SDtaboime Söiirgerineifterin.

„Unb furz, nach .Spaufe fonuitt ihr uid)t
Bur wohlgefchmälztcu ©djüffel,
Si« heilig euer üKhtnb oerjprid)t,
Ja weigern Stabt unb Schlüffel.
Sagt, wollt ihr?" — „3a, wir Wollen," rief
Senatu« unb er feufzte tief." («ortf. folgt.)

lüaö ïrattBU tljun.
Élue Iforffgebilbete 3«panerin wirb fid) in nädjfter

Beit nach ©ngtaiib begeben, um bort über bie 3ntereffen
ber japanifdjen grauen zu fpredjen. Sie beabfichtigt, eine

diriftlirije gortbi(buug«fd)ulc für grauen unb Södjter ber

beffereu Stäube zu erridpeti.

ptc J\us6i(bmifl o«n ^raufieupHegerUinen In Cabell.

©egeuüber bent fid) oielerort« fühlbar machenben
23ebiirftti« nach ffranfenpflegeriituen biirfte e« wohl nicht
ohne jntereffe fein, auf bie SBirffamfeit be« babifdien
gratieuuercin« auf bem ©ebiet ber Sraitfenpflege unb
fpeciell and) ber 2ln«bilbuug 0011 Sranfcnpflegerittneu
hinzuWeifeu. Ser iBereiit hat in 27 Stationen, worunter
neben ben gro|eu Stationen ber afnbemifdten Sraufeit=
häufer unb gröfieren ftäbtifepen «pofpitälern auch
tioiteu in fleineu Stäbtdjeu unb Sanborteit fiep befinbeit,
im Jahre 1S91 11 Oberinnen uitb OberWärterinnen nnb
179 SchWcfteru aufzuweifeit gehabt nnb ift 1892 ein
(leiner gutuad)« z» oerzeidtneu. ©8 befteheu auBerbeni
uod) befonbere Souuuerftationeu in ïôabeorten. Ser fßereiit
ocranftaltet Pehrfitrfc in oerfchiebeiieu Stäbten be«Sanbe«
unb hat 1891 (23cricht fiir 1892 liegt noch itidjt oor) je

zwei folche Sfehrfurfe in .Karlsruhe unb .speibelberg, ie

einen in sJManuhcim uitb fjtforzheint abgehalten. CS« Werben
auch befonbere Surfe für Satttett ber gebübeteti Stäube
abgehalten, bie fiel) uid)t bie Srattfenpflege zum Söerttf
liehntett wollen. 3" biefen Surfen Würben 8 Schülerinnen
au«gebilbet. B» befonberett Surfen für Patibfranfettä
Pflegerinnen cittfenbeit alljährlich itanbgeiueiitbeti grauen
tttib Werben biefelbett lebiglid) zur SBerWenbutig in ihrem
.speimat«ort auSgebilbet. ©8 ift aud) atidjtbabnerinnen
geftattet, ait bett babifdien SBerattftaltuugeu teilzunehmen
itnb fid) in Sranfeitbänferti nub Surfen au«zubt(ben; bod)
Wirb oon folcben eine Saution bafür oerlattgt, bafs fie
and) ihre 2ltt8bilbttng uolleitbett uitb ttiept oorzeitig au8=
treten. Samit bie Sranfenpflegeritt im gegebenen gall
and) bett ,spau«halt mit Oerfepeit famt, rid)tet fid) bie 2(u8=

bilbuitg aud) auf etwa« .spatt8haltuugsuuterrid)t. Ilm
2uft tttib Hiebe zunt Srattfenpflegeberuf zu förberti uitb
^Pflichttreue nu«zuzeid)tten, werben bott ber ©roffperzogiu
SienftauSzeicpuungen ittib Siplome uerliepen.

Jtuf ber îlnioetritâtjiaii Jir6or(3Jîichigan)ftubiereu
zwei iitttge ©hiuefiittieu, tueldje bie Slerztin Sr. ©ertrub
.spooe au« ©pitia, Weldie jahrelang al« sJJiiffiottärin bort
gelebt patte, mitbrachte.

pie ^erjogin fugenie Jitta ^otoguine in 2Jîai=
laut» hat oor furzetiT ipre foftbaren guweleu, ©emälbe,
Spipett uitb fouftige Softbarfeiteu fiir Sftr. 690,000 oer=

lauft unb oerwetibet biefe Summe für ben 2)au eine«

Sinberfpital« itt ber Umgebung 3Jiailatib«. Sie Herzogin
beabfidjtigt, fid) felbft ber pflege ber Me!otiDale«centeu zu
unterziehen.

HDBibltdjB 3iiufl)iltr«U0.
3>ie glrage ber 3u(alluiig ber grauen ju beut Ät«-

bium au beit öfterreicpifchen Unioerfitäten Würbe 0011 beut
öfterreidiifcpeti 2lbgeorbneteu ©raf .Çannip erörtert, in
beut Sinne, bafi er bie Bulaffutig itt«befoitbcre zum Stu=
bitint ber Miebiziit befürwortet.

Rumänien weilt gegenwärtig bie Jap! non 150
Kubierten Junten auf. Sie 23ered)tiguttg ber weiblichen
!öilbitng«befliffeitcit zunt Stubium ait fänttlichen gnlul=
täten ift bort gewahrleiftet.

3n Jiiridi wirb fiir biefes 3«pr bon ber iteraio
ftaltung bon gortbilbuitg8furfeu fiir bereit« int 91 ntte
ftepeitbe Sepreriitiieu Umgang genommen.

Plinefifdfe Pöofbamen in furopa. SJÎit beut beutfdieu
Sautpfer „Calient" treffen nädifter Sage fiiitf .spofbamen
ber Sl'aiferitt 0011 ©l)i"a mit grofeciti ©efolge in ©enua
ein, wo fiir biefelbett fcpoit int „@ranb zpotet be« ©tran=
ger«" Binttiter beftellt würben. Siefelbeit begeben fiep
battu naep löcrliit, Wo fie einen längertt Slufentpalt uep=
tuen Werben, um bnfelbft bie beutfepe Spracpe zu ftubieren
ltttb babei zugleid) auch ba« beutfdje .Spofleben mit feiner

©tifette fenneti zu lernen, unt e« bann am clpiuefifdjeu
§ofe einzubürgern. 21nt japanefifepen §ofe fungieren be=

(anntlicp fepon feit Japren S3aron 21tohl mit ©cittaplin
al« Jnftruîtoren für bie beutfepen Soffitten.

Db nun mit ben beutfepen Soffitten ber cpittefifdjeit
SSeDölIerung unb fpeciell ber bortigen grauenluelt ein
oermeprte« ©lücf gebracht wirb, ba« wirb bie Bufunft
lepren.

Jer Wemeinnüljig-öftonotuifdje herein bes Amtes
^nrgborf ocranftaltet einen Jocpfturs in ^tnbetbanft.
Sanebett Wirb ber herein biefen §erbft Wieber eine fßrä=
miierung bon alten Sienftboten bornepmen, für toelcp lep=
tern Bwecf über befonbere Hegate berfiigt Werben fattn.

Kleine ÜHöetfungen*
§n gfranftteidj, tuo nad) borgettommener Bäpluttg

tnepr al« 500,000 Élabiere in ©ebraud) ftepen follen,
ift eine SHabierfteuer int (Betrage bon 10 gr. per Stiicf
angenommen Worben.

Jant bem §«presbericpt ber gemeinnüpigen (Scfeff-
fepaft ®afelftabt pabett fiep im Japre 1892 in ber ÜKägbe=
ftiftung 87 23ewerberinnen um bie Prämien angemelbet.
Sie längfte Sienftjeit paben zwei iperfonen mit 30 bi«
32 Japren aufzuweifen. ©8 Würben 56 einfadje unb
10 hoppelte (Prämien berabfolgt. Sie 2lu«gaben belaufen
fiep auf gr. 11,269. 11, fo baff ein 9(!tibfalbo bott 3000
gr. refultiert. Ser Stiftitng«fonb8 Weift gr. 49,302. 05
auf.

Jie l^rofefforen Bergmann nnb Jeqben belätitpfen
itt ber „Seutfcpen Starte" ben 2(ntrag be« freifinnigen
9îeicpStag8abgeorbneten (Baumbacp fiir bie Julaffttng bott
grauen zutn ärztlichen (Berufe.

§m §apre 1891 jöplte bie <$cpweij mit iprer ^e-
oötPernng bon runb brei îftillionen ©inwopnern 1157
Olerzte uitb 260 Bapnärzte, zufammen alfo 1417 ärzt=
liepe (Perfotten, unter benen fiep nur 10 weiblicpe Slerzte
unb 2 weiblicpe Bapnärzte befanben unb zwar in fol=
gettben ftantouett: Büricp 219 männlitpe unb 5 Weibliche
2lerzte, ferner 29 tnännlidje unb 1 weiblicher Bapnarzt;
(Bafelftabt 69 tttännlipe unb 1 weiblidper; St. ©allen
121 männlicpe unb 1 iueiblicper; Stargau 94 männliche
unb 1 weiblicper Olrzt; Sfjurgait neben 53 männlichen
fein weiblicher, bagegen neben 3 männlichen Bapnärzten
1 weiblicper Bapnarzt; ©ettf 113 îttânnlicpe unb 2 weib=
lid)e Slerzte.

3m Jäanton $t. fatten pabett in bett (epten brei
Japrett bie Bapl ber gefploffeneu ©pen beftänbig abge=
ttotntnen. gm Jahre 1890 würben bnfelbft 1747 (Speit
gefcploffen, 1891 nur 1620 unb 1892 gar nur 1530, alfo
eine 9(bttal)ine 0011 217 itt ber furzeit Beil-

gi« auf irr ^oepjeitsreife beiinblicpe« beutfepe«
©pepaar tourbe in ber Umgebung Don Mom Oon zwei
Serien überfallen unb beraubt.

Jur "Warnung. Sie ©etoopupeit, zum Bwecfe ber
leichteren Bäplung oott (Banfnoteu bie ginget mit ben
Hippen zu benetjen, pat biefer Sage in SBien ein 2ften=
jdjenlebett geforbert. Ser ©onittti« ©uftaü Scpnteterer
oerfpürte itäittlid) att ber Unterlippe einen ftedjenben
Scpmerz, ttacpbeni er furz oorper eine (Menge oon (8anf=
unb Staat«noten auf bie bezeichnete (Steife abgezählt
patte. Üliifänglid) legte matt ber Sape feine befonbere
(Bebeututtg bei, bi« fid) eine grope ©efcpwulft auf ber
Hippe gebilbet patte. Pinn oeranlapte bie junge ©attin
be«)Sranfenbeffen lleberfüprung in« Srattfeupau«. fieiber
War e« bereit« zu fpät; trop ber fofort oorgenommenen
Dperation ftarb ber (Jtatieut.

gin Abgeorbnetcr in "SUiunefota brad)te ben 21n=

trag ein, e« folle bie 2lnfpaffuttg ber im Slnriicfen be=

griffetten Crinoline bei einer Strafe oon 25 Sollar«
unb int 5H5ieberboluitg«faIle unter 2tnbropuug oon -Spaft
bi« auf 30 Sage oerboteu Werben.

3n 3ürid) wirb bie grünbung einer Slnftalt für
toeiblipe §t)fterifpe angeftrebt.

Jraeeu.
grage 2036: .Wattn mir eine freutiblitpeSeferinfagen,

welpe« ber llttterfdjieb ift zwifpett franzöftfpeiit, ettg=
lifdjetn uitb beutfpem Senf? junge fiausfrau.

grage 2037 : (Sto fanit ein junger, arbeitsfähiger
(Mann unter ftratnm päbagogifper gitprutig zu feiner
gortbilbung fid) aufhalten? ©r feuiit bie Hanb* ttitb
©artenarbeit, foil aber pauptfäplip itt erziepliper (Steife
geforbert Werben. (Bter ift fo frettnblid), paffeitbe Slbreffett
Ztt Oermitteln? 1001.

grage 2038: Wöitute mir oielteidjt eine ber geehrten
ßeferinnen bie Slbreffe einer guten grauetiarbeit«fpule
in ber franzöfifpen Sdjloeiz, äpttlip berjettigett in (Bafel
unb Jürip, angeben? ©ine junge Sodjter, bie fip in
ber franzöfifpen Sprad)e nop berOollfommneu möpte,
Zöge au« biefem ©ruitbe eine folpe Spule in ber franz.
SpWeiz oor. gitr gefällige 2lu«funft zum üorau« befteu
Sani. 2. s. in ©.

grage 2039: (Stie lönneit unoerbratrnte, au« ber
9lfpe gefiebte Stoplenteile ant beften oerWenbet Werben?
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war schon vorher durch die Trvhnngen der Fraii'
zosen zu dein Beschlusse gelrieben worden, daß man
nicht anders könne, als auch Schorndorf übergeben.
Der Kriegsrat Heller, der schon den Kommandanten
von Asperg zur Uebergabe bewogen hatte, sollte den

Besehl zur Uebergabe auch nach Schorndorf bringen.
Der Stuttgarter Abgesandte fand ans dem Rathause
in Schorndorf williges Gehör und der Rat, durch

allerlei Drohungen eingeschüchtert, tvar nur zu ge

neigt, auf die Uebergabe einzugehen. Aber der hoch

weise Rat hatte ohne die Frauen von Schorndorf
gerechnet. Während nämlich die Ratsherren auf dem

Rathause unter dem Vorsitze des Bürgermeisters
Knnkelin mit deni französischen Abgeordneten unter-
handelten, war die Aufregung in der Stadt ans eine

furchtbare Höhe gestiegen und

„Da war's ein Lärmen überall
lind Web- und Jamuierklagc,
Als hätte der Posaune Schall
Geweckt zum jüngsten Tage:
Mein Weib und Kind! ach^ alles ans!
Schon brennt mir überm Kopf das Hans!"

besonders rasend gebärdetcn sich, aufgereizt von dem

Kommandanten Peter Krnmmhaar, die Weiber, als
sie hörten, daß ihre Planner im Begriffe stehen, ihr
Eigentum, ihre Ehre und ihr Leben den Franzosen

preiszugeben. Die Bürgermeisterin Barbara Kün-
kelin hatte nämlich im Ofenloch den Verhandlungen
des ehrsamen Rates gelauscht und das Erlauschte den

Weibern mitgeteilt, Sie selbst war die Allerzornigste
eine kleine, unansehnliche, aber äußerst lebhaste

und dabei gar klug und mutvoll blickende Dame, —
und in Verbindung mit ihrer ebenso mutigen Freun-
din, der Frau Gastwirtin Katzcnstein, organisierte sie

alsbald eine große Frauenversamnilnng, in welcher

sofort einstimmig beschlossen wurde, die Männer zum
Widerstand gegen die Franzosen aufzureizen und
nötigenfalls zu zwingen, „Zu den Waffen! zn den

Waffen!" schrie die ganze Versammlung und wie

Spreu stoben die Weiber auseinander, aber nur, um
sich zu Hanse Waffen zn holen und sich dann
spornstreichs wieder vor dem Hanse der Frau
Bürgermeisterin einznsindcn. In einer Viertelstunde wares

geschehen, und da standen sie nun, die Frauen
und Jungfrauen Schorndorfs, die einen mit Heu-
oder Ofengabeln, oder auch mit Sensen, Bratspießen,
Sicheln und Hackmessern, die andern mit Prügeln,
Besenstielen, Kunkeln, Lanzen, Hellebarden, Flinten
und Pistolen bewaffnet, „Und nun anfS Rathaus!"
kommandierte Frau Künkelin, nachdem sie mit Hülfe
eines granbärtigen Unteroffiziers der Garnison ihre
Schar schnellstens in einige Kompagnien eingeteilt
und jeder Compagnie eine Frau als Offizier «die

Chronik meldet, daß immer die schlimmsten und maul
fertigsten Weiber mit Chargen bekleidet worden seien)

vorgesetzt hatte, „nun aufs Rathaus, daß wir unsere

Männer Mores lehren!" Und die tapferen Weiber

lehrten in der That ihre Männer „Mores",
Doch lassen wir den Dichter reden!

„Und alles so in Aufruhr war,
Der betete, der fluchte.
Und der sein Heil im Keller gar,
Der nnterin Dache suchte,

Kurz alles durcheinander lies,
Da trat ein Weibchen auf und rief:

„So laufen wir, ihr Frau'» und Herrn,
Dem Teufel in den Nachen,
Den Feinden, welche nah und fern
Stets Treu und Glauben brachen,
Und lassen sengen unsre Stadt?
Das wäre traun ein feiner Rat!

Ei, wie's so gut der Junker meint:
Macht hurtig auf die Thore!
Wohl mag er sein des Frauznianns Freund
Und seiner Louisd'ore!
Aon Ulm rückt der Suceurs herbei,
Zween Tage noch, dann sind wir frei!

Drum Landsverräter alle, die
Aon Uebergabe sprechen:
Mit diesem Arm erwürg' ich sie,

Plein Vaterland zu rächen:
Wer denkt, wie ich, versanimte hier
Sich mit Gewehr und folge mir!"
Hui! ging's die Straßen ab und ans,

Im Augenblicke waren
Versammelt auf dein Markt zubanf
Zahllose Weiberscharen.
Mit Ofengabeln in der Hand
Zu fechten für ihr Vaterland,

Heraus du Luiupenjunker, der
Dem Feind uns will verraten!
Heraus, ihr alle, die noch mehr.
Zu gleichem Frevel raten!
So riefen hnndcrt, stürmten dann
Ans alle Rathansthüren an.

Vang war's den Herren allzumal,
Gar bang dem Junker drinnen;
Wohl auf und nieder, Trepp' und Saal
Rannt' er und wollt' entrinnen.
Ach! nirgends Rettung! In der Not
Befahl er seine Seele Gott.

Aus breiter Brust erschallt' umsonst
Des Bürgermeisters Stimme;
Ach, weiser Sprnch und Rednerkuust
Prallt' ab an ihrem Grimme.
„Schweig! sonst so wahr dein Wieb ich bin" ^
Rief Madoune Bürgermeisterin.

„lind kurz, nach Hause kommt ihr nicht
Zur wohlgeschinälztcu Schüssel,
Bis heilig euer Mund verspricht,
Zu weigern Stadt und Schlüssel.
Sagt, wollt ihr'?" — „Ja, wir wollen," rief
Senatns und er seufzte tief." (g°r«s, folgt.»

Was Frauen thun.
Sine hochgebildete Japanerin wird sich in nächster

Feit nach England begeben, um dort über die Interessen
der japanischen Frauen zu sprechen. Sie beabsichtigt, eine

christliche Fortbildungsschule für Frauen und Töchter der

bessere» Stände zu errichten.

Pie Pusbildung von Krankenpllegerinnen in Maden,

Gegenüber dem sich vielerorts fühlbar machenden
Bedürfnis nach Krankenpflegerinnen dürfte es wohl nicht
ohne Interesse sein, auf die Wirksamkeit des badischen

Frauenvercins auf dem Gebiet der Krankenpflege und
speciell auch der Ausbildung von Krankenpflegerinne»
hinzuweisen. Der Verein hat in 27 Stationen, worunter
neben den großen Stationen der akademischen Krankenhäuser

und größereu städtischen Hospitälern auch
Stationen in kleinen Städtchen und Landorten sich befinden,
im Jahre 1891 1l Oberinnen und Oberwärterinnen und
179 Schwestern aufzuweise» gehabt und ist 1892 ein
kleiner Zuwachs zu verzeichnen. Es bestehen außerdem
noch besondere Somincrstntionen in Badeorten. Der Verein
veranstaltet Lehrknrsc in verschiedenen Städten des Landes
und hat 1891 (Bericht für 1892 liegt noch nicht vor) je

zwei solche Lehrkurse in Karlsruhe und Heidelberg, je

einen in Mannheim und Pforzheim abgehalten. Es werden
auch besondere Kurse für Damen der gebildeten Stände
abgehalten, die sich nicht die Krankenpflege zum Beruf
nehmen wollen. In diesen Kursen wurden 8 Schülerinnen
ausgebildet. Zn besonderen Knrsen für Landkranken-
pflegcrinnen entsenden alljährlich Landgemeinden Frauen
und werden dieselben lediglich zur Verwendung in ihrem
Heimatsort ausgebildet. Es ist auch Nichtbadnerinnen
gestattet, au den badischen Veranstaltungen teilzunehmen
und sich in Krankenhäusern und Kursen auszubilden; doch
wird von solchen eine Kaution dafür verlangt, daß sie

auch ihre Ausbildung vollenden und nicht vorzeitig
austreten. Damit die Krankenpflegerin im gegebenen Fall
auch den Haushalt mit versehen kaun, richtet sich die
Ausbildung auch auf etwas Hanshnltungsunterricht. lim
Lust und Liebe zum Krankeupflegeberuf zu fördern und
Pflichttreue auszuzeichnen, werden von der Großherzogiu
Dicustauszeichnuugcn und Diplome verliehen.

Aus der -UniversitätFan Arbor (Michigan» studieren
zwei iunge Ehinesiuueu, welche die Aerztin Dr. Gertrud
Hove aus China, welche jahrelang als Missionärin dort
gelebt hatte, mitbrachte.

Pie Herzogin Eugenie Litta Doloquwe in Mailand

hat vor kurzein ihre kostbaren Juwelen, Gemälde,
Spitzen und sonstige Kostbarkeiten für Lstr. 699,90(1
verkauft und verwendet diese Summe für den Bau eines
Kinderspitals in der Umgebung Mailands. Die Herzogin
beabsichtigt, sich selbst der Pflege der Rekonvalescenten zu
unterziehen.

Weibliche Fortbildung.
Pie Zsrage der Zulassung der Hranen zu dem

Studium an den österreichischen Universitäten wurde von dem
österreichischen Abgeordneten Graf Hannitz erörtert, in
dem Sinne, daß er die Zulassung insbesondere zum
Studium der Medizin befürwortet.

Wumänien weist gegenwärtig die Zahl vo« 13V
studierte» Pamen auf. Die Berechtigung der weiblichen
Bildungsbeflisscuen zum Studium an sämtlichen Fakultäten

ist dort gewährleistet.

In Zürich wird für dieses Jahr von der
Veranstaltung von Fortbildungskursen für bereits im Amte
stehende Lehrerinnen Umgang genommen.

Shinesifche Kostmmen in Kuropa. Mit dem deutschen
Dampfer „Bauern" treffen nächster Tage fünf Hofdamen
der Kaiserin von China mit großen: Gefolge in Genua
ein, wo für dieselben schon im „Grand Hotel des Etrangers"

Zimmer bestellt wurden. Dieselben begeben sich

dann nach Berlin, too sie einen längern Aufenthalt nehmen

werden, um daselbst die deutsche Sprache zu studieren
und dabei zugleich auch das deutsche Hofleben mit seiner

Etikette kennen zu lernen, um es dann am chinesischen
Hofe einzubürgern. Am japanesischen Hofe fungieren
bekanntlich schon seit Jahren Baron Mohl mit Gemahlin
als Jnstruktoren für die deutschen Hofsitten.

Ob nun mit den deutschen Hofsitten der chinesischen
Bevölkerung und speciell der dortigen Frauenwelt ein
vermehrtes Glück gebracht wird, das wird die Zukunft
lehren.

Per Gemeinnützig-ökonomische Mere in des Amtes
Morgdorf veransioltet eine« Lochkurs in Lindelbank.
Daneben wird der Verein diesen Herbst wieder eine
Prämiierung von alten Dienstboten vornehmen, für welch
letztern Zweck über besondere Legate verfügt werden kann.

Kleine Mitteilungen.
In Iiraukreich, wo nach vorgenommener Zählung

mehr als 399,000 Klaviere in Gebrauch stehen sollen,
ist eine Klaviersteuer im Betrage von 19 Fr. per Stück
angenommen worden.

Lant dem Jahresbericht der gemeinnützigen Gesellschaft

Baselftadt haben sich im Jahre 1892 in der Mägdestiftung

87 Bewerberinnen um die Prämien angemeldet.
Die längste Dienstzeit haben zwei Personen mit 39 bis
32 Jahren aufzuweisen. Es wurden 56 einfache und
10 doppelte Prämien verabfolgt. Die Ausgaben belaufen
sich auf Fr. 11,269. 11, so daß ein Aktivsaldo von 3999
Fr. resultiert. Der Stiftungsfonds weist Fr. 49,392. 9b
auf.

Pie Professoren Bergmann «nd Leqden bekämpfen
in der „Deutschen Warte" den Antrag des freisinnigen
Neichstagsabgeordneten Baumbach für die Zulassung von
Frauen zum ärztlichen Berufe.

Im Jahre 1891 zählte die Schweiz mit ihrer Ae-
völkernng von rund drei Millionen Einwohnern 1157
Aerzte und 269 Zahnärzte, zusammen also 1417 ärztliche

Personen, unter denen sich nur 19 weibliche Aerzte
und 2 weibliche Zahnärzte befanden und zwar in
folgenden Kantonen: Zürich 219 männliche und 5 weibliche
Aerzte, ferner 29 männliche und 1 weiblicher Zahnarzt;
Baselstadt 69 männliche und 1 weiblicher; St. Gallen
121 männliche und 1 weiblicher; Aargau 94 männliche
und 1 weiblicher Arzt ; Thurgau neben 53 männlichen
kein weiblicher, dagegen neben 3 männlichen Zahnärzten
1 weiblicher Zahnarzt; Genf 113 männliche und 2 weibliche

Aerzte.

Im Lanto« St. Gallen haben in den letzten drei
Jahren die Zahl der geschlossenen Ehen beständig
abgenommen. Im Jahre 1899 wurden daselbst 1747 Ehen
geschlossen, 1891 nur 1629 und 1892 gar nur 1539, also
eine Abnahme von 217 in der kurzen Zeit.

KW ans der Kochzeitsreise befindliches deutsches
Ehepaar wurde in der Umgebung von Rom von zwei
Kerlen überfallen und beraubt.

Znr Warnung. Die Gewohnheit, zum Zwecke der
leichteren Zählung von Banknoten die Finger mit den
Lippen zu benetzen, hat dieser Tage in Wien ein
Menschenleben gefordert. Der Commis Gustav Schmeterer
verspürte nämlich an der Unterlippe einen stechenden
Schmerz, nachdem er kurz vorher eine Menge von Bank-
und Staatsnoten auf die bezeichnete Weise abgezählt
hatte. Anfänglich legte man der Sache keine besondere
Bedeutung bei, bis sich eine große Geschwulst auf der
Lippe gebildet hatte. Nun veranlaßte die junge Gattin
des Kranken dessen Ueberführung ins Krankenhaus. Leider
war es bereits zu spät; trotz der sofort vorgenommenen
Operation starb der Patient.

Ki« Abgeordneter in Minnesota brachte den
Antrag ein, es solle die Anschaffung der im Anrücken
begriffenen Krinoline bei einer Strafe von 25 Dollars
und im Wiederholungsfalle unter Androhung von Haft
bis auf 39 Tage verboten werden.

In Zürich wird die Gründung einer Anstalt für
weibliche Hysterische angestrebt.

Sprechsaal.

Fragen.
Frage 2936: Kann mir eine freundliche Leserin sagen,

welches der Unterschied ist zwischen französischem,
englischem und deutschen: Senf'? Jung- Hausfrau,

Frage 2937: Wo kann ein junger, arbeitsfähiger
Mann unter stramm pädagogischer Führung zu seiner
Fortbildung sich aushalten? Er kennt die Land- und
Gartenarbeit, soll aber hauptsächlich in erziehlicher Weise
gefördert werden. Wer ist so freundlich, passende Adressen
zu vermitteln? :ooi.

Frage 2938: Könnte mir vielleicht eine der geehrten
Leserinnen die Adresse einer guten Frauenarbeitsschule
in der französischen Schweiz, ähnlich derjenigen in Basel
und Zürich, angeben? Eine junge Tochter, die sich in
der französischen Sprache noch vervollkommnen möchte,
zöge aus diesem Grunde eine solche Schule in der franz.
Schweiz vor. Für gefällige Auskunft zum voraus besten
Dank. L. S. in S.

Frage 2939: Wie können unverbrannte, aus der
Asche gesiebte Kohlenteile am besten verwendet werden?
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(Üifat es ein 23erfapren, felbe ju (Briquettes ju üerarbeiten 4

Uür freunblicpe Slnttoort beften Baut!
grage 2040: 2Bic bepanbelt man Kaninchenfelle, um

fie fpäter beliebig oertoenben ju tonnen? fÇiir gütige
Slusfunft bnnft jum bovauS beftenS

(Sine langjährige 2lbonnentin.

grage 2041: gft eine gefegte Seferin unfereS
23lattes bietteiept im galle, aus eigener ©rfaprung mit=
juteilen, in tneldjer 5ßenfion ber frangöfifdjen ©djtoeij
ein Knabe bon 141/a Sauren Ibirtlicp gut aufgehoben
märe? Stocp angenehmer märe es, bie Slbreffe einer reepk
fdjaffenen gamilie ju erfahren, mo ber Jüngling Sßribat= |

ftunben erhatten tonnte unb 51t irgenbtuelcper nüplicpen
©efepäftigung angeleitet roiirbe. SBeften Bant pm bor=
auS. Stau 3. ©t.

grage 2042: SBelcpe freunbtiche Seferin uuferes
23Iattes ift im Satte, mir ein felbfterfahrenes, betoäprtes
3JtitteI anpgeben pr ©ntferuung tnipbeliePiger §aare
im ©efiept, j.23. pfarnrnengemachfene Stugenbrauen gür
freunblicpeS ©ntgegenfommen ift pcrjlicp bantbar

(Sine langjährige îlbonnentin.

Bnftuorfen.
2luf grage 2026 : 3ur ©rgänjung ber Stntmort auf

grage 2026 biene pr geft. 9totig, bah pr befonberett @r=

teichterung bes ©lanjbügeltis ein t)artholgerne0, circa
2—3 (Zentimeter bicteS unb 25—40 (Zentimeter großes
SSrett bient, metches ohne jebes 23olfter man mit Seim
manb iiberjiept unb barauf mit bem ©lanjeifen bie
Strogen, SRanfcpetten, 23orhemben k. fertig bügelt. gt. sr.

Stuf grage 2033: Um ©orpänge unentflammbar p
machen, gibt ntan ber ©tärte etmas Slmmoniatalaun ober
unterfchmeftigfaures Statron bei. 23eibe finb bittige ©rä=
parate, leiept rein p beschaffen unb ohne ©influp auf
bie meiften garben. Biefe 23eigaben berpinbern aber

nur bas Döttige ©ntftammen, bie berartig geftärften
«Stoffe glimmen blop, mos eben fepon ein eminenter 23or=

teil ift. sut« Sfjemll« ©r. S. ®.
Stuf grage 2034: Bas fog. englifepe Stöafcptriftatt

beftept aus 68,4 % ©oba, 22,4 % ©laubcrfalj, 7,2 %
Kocpfalj, 9teft ltnreinigfeiten. SRäfeig angemenbet fepaben
biefe Sptgrebienjien ben Stoffen nidjt. ®. ®.

Aufrieben barüher, bap bie ©ranbmunbe niept
feplimmer mar, öerjiep icp bem Kleinen ben StuSfalt
gegen ineine ©arberobe ; rief Subge perbei unb be=

fapt ipnen, jept in? SSett ju gepen, loa? naep bieten
©eperereien enbticp botp gelang.

** *
©lein ©eptoager, (Born Satorence, meip opne 3^eifel

am beften, ma? feiner ÜRacptommenfcpaft jiemt; nie
aber mürbe ich meinen Kinbern ertauben, auf ipre
Umgebung eine äpnticpe (Bprannei auSjuüben! Sit?
icp enbticp ba? Kinberjimmer bertaffen tonnte, ge=

fcpap e? mit einem ©efüpt totaler Slbgefpanntpeit
3pr SRütter alter Drte unb Seiten, empfanget

pier ben bemütigen (Bribut meine? fRefpettS, ber ju
grop ift, um mit SBorten auSgebrüdt merben ju
tönnen, meiner ©emunberung, mie fie mir tebpafter
niept? auf ®rben je eingeflöpt Sep* ein ftarter SRann,
opne irgenbmetepe ©orge im Kopfe, icp mar am ©nbe
eine? einzigen Sage?, an bem icp miep ber Unter=
pattung jm'eier im ©runbe reept gutartigen Kinber
gemibmet, törpertiep unb geiftig gebrodjen! SBäprenb
ipr — @ott meip, mie ipr e? au?pattet — SBocpen,

SRonate, ^apre pinburcp opne Unterbrucp tägticE) ba?=

felbe tput, baneben nod) bie päu?Iicpen ©orgen im
Kopfe, bietteiept auep Krantpeit unb Seiben ober
epetiepe Uneinigfeiten ju tragen pabet!

Sie Kraft eine? £ertute? ift ©djtoäcpe, bergti=
djen mit bem, ma? ipr tput! Sßunberbar ift ba?

©epeimni?, moper ipr fepmaepen ©efdjöpfe fo biet
©tärte nepmet. SRepr at? ein ©taat?tenter pabt ipr
©ntfepiebenpeit nötig ; bie gröpten fpetbentpaten finb
ftein gegenüber euerem £eroi?mu?, euere Siptomatie
übertrifft an geinpeit bie alter @taat?männer!

SCRit folepen ©ebanfen tiefe icp mi^ tobmübe auf
eine ©paifelongue falten. Dpne bap icp e? mupte,
überpet miep ber ©eptaf, ber fotgenbe ÜRorgen fanb
midi noöp in ber nämtiepen Stellung unb boüftänbig
angetteibet! Sffia? mid) medte, mar ba? ©eräufcp
eine? ©riefe?, ben man bon aupen burd) bie 2pür=
fpatte brängte. ©otite meine Silice icp ftürjte
mid) barauf; bie Stbreffe mar bon fjetene gefeprieben.
®er Umfang be? ©riefe? tiefe miep aber betaiHiertc
ÜReuigfeiten ermarten; meine ©ipmefter pflegte in ber
fReget nidpt fo biet ju fepreiben. 3<P öffnete unb
legte ein einzelne? ©tait — bermutlicp eine Sifte
bon nadpjufenbenben ©egenftänben ober fo etma?

— beifeite, bann ta? icp:
„1. Suti 1875.

SÜRein tiebfter §enrp!
$at mopt auf ©rben ein ©ruber einen peiperen

Kup berbient, at? icp ipn $ir geben möcpte? ^d)
fann niept an ba? ©tüd glauben, icp bin ganj ent=

jüdt bon bem, ma? 3)u mir fcpriebft. 3P mög=
tiep, bap $u, ber profaifepe äRenfcp par excellence,
ba ben ©ieg babongetragen, mo fdpon fo mamper
geftranbet ift !ym erften SRoment fanb icp e? un=
mögtiep; je mepr icp aber naepbaepte, befto mepr fanb
icp, bap ipr ein? für? anbere gefepaffen feib! S23etd)'

©ergnügen für miep, menn icp ®ir fagen tonnte, bap
icp tängft fo etma? geapnt unb $icp nur naep §it=
tereft eingetaben pabe, um eine ©ntfepeibung per=
beigufüpren ; teiber aber pabe icp auep gar niept?
bergteiepen borau?gefüptt!

©0 finb atfo meine Siebtinge aud) beteiligt an
bem ©reigni?! ©iept c? niept au?, at? ob $prc
©cpmefter 3pnfn felbft ju §ütfe getommen, mein
§err ©ruber? 3^1 P"ffe, bap $u ipnen ju 3Beip=

nagten biefen $ienft niept bergeffeft!
^cp glaube, $ir, opne eine Sn^iStretion ju be=

gepen, ben eintiegenben ©rief meiner äutünftigen
Sdjmägerin fepiden ju bürfen; ®u fiepft barau?,
bap ®u ®einen ©rfotg teitmeife einer Urfacpe ber=
bantft, an bie (Beine männtiepe ©itetteit taum bentt.
®a ipr SRänner niept jmifepen ben 3citen ju tefen
berftept, fage icp ®ir meiter, bap Sltice SRapton
füreptet, ®ir ipre §anb altjuteicpt gemäprt ju paben.
3cp pabe mopt taum nötig, (Bir ju fagen, bap fie
in SBirflicpfeit SBürbe unb SReferbe genug befipt;
boep paben bie jungen äRäbcpen meiften? Slngft, beibe

ju roenig angemanbt ju paben. (Bu mirft unb mupt
ipr über biefen peintiepen ©ebanten pinmegpetfen.

©efegnet fei (Bein gute? £erj, mein |>enrp 9Ricp

bertangt jurüdjutepren, um 3cu9tn (Beine? ©lüde?
ju fein. ®ib, menn (Bu ba? tannft, Sltice einen
fepmeftertiepen Kup bon mir unb beren punbert jebem
meiner ©nget bon iprer StRutter, bie fiep naep |>aufe
jurüdfepnt

SSReine perjlicpften (Künf^e für (Bicp, (Bu meipt
e?! (Beine ©cpmefter Helene."

(Ber jmeite ©rief, ben icp mit einem ©efüpt
groper ®prerbietung unb noep gröperem ©ergnügen
ta?, lautete fotgenbermapen:

,,^>tllereft, ben 29. (guni 1875.
SReine liebe greunbin Helene!

©? ift mir etma? begegnet, ba? miep fepr gtüd=
tiep maept unb ba? miep boep jeitmeife niept rupig
fein täpt. @ie finb eine ber an ber ©aepe junaepft
beteiligten ©erfonen, gpnen maepe icp mein ®eftänb=
ni? : Çenrp, — 3pr ©ruber, moüte icp fagen — mirb
opne Bioeifet ba?fetbe tpun, menn e? niept fepon ge=
fepepen ift. 3cp berfiepere ©ie, bap icp teine Stpnung
patte, bap e? fo tommen mürbe unb bap icp niept?
getpan, um e? ju befepteunigen.

^cp pabe Spren ©ruber immer poepgeaeptet unb
bie? auöp offen geftanben, menn mir jungen 3Räb=
(pen beifammen maren; pier aber mupte icp ipn mapr=
paft bemunbern! 3cp f^reepe ipn jum borau? bon
ber Stbficpt frei, bap er miep burcp bie berfepiebenen
Situationen, in benen icp ipn gefepen, pabe geminnen
motten, pätte er fie mitHürlicp perbeigefüprt, müpte
er ber ejeentrifepfte SRenfcp auf ®rben fein! 3pre
Kinber finb bie reinen ©nget, ba? pabe icp fo oft
bon 3Pnen gepört unb bin fetbft babon überjeugt;
fie petfen aber burepau? niept mit, iprem Dnfet ein
mürbebotte? 3tu?fepen ju geben, ©ie paben teine
3bee, mie fie mit bem armen StRenfcpen umfpringen
3cp mill miep niept in (Bétail? bertieren, au? gurept,
biefe tonnten eine? (Bage? in feine §änbe
fatten unb ipn betrüben. Stber er ift immer fo fanft
unb gebutbig mit ipnen, bap icp oft benten mupte,
mie biet mepr er e? nidpt fein mürbe gegen bie
grau, bie er mäpte, fottte fie e? auep niept einmal
berbienen (Bap icp biefe ©iüdticpe fein tönnte, patte
id) feine !gbee!

(Rute tarn ein getoiffer (Bag, aber icp mar mie
blinb! SPr Keiner ©parle? patte fiep bermunbet unb
beftanb nun partnädig barauf, bap tpen... gpr ©ru--
ber ipm, icp meip nidit met^e? Stmmentieb^en finge
unb ba? in bem äRoment, mo er bei einem (Bupenb
junger (Barnen ben ©alanten maepte! ©ie pätten fein
©efiept fepen fotten! 6? mar jum SÉRaten! (Boep jmang
er fein äRipbergnügen pinunter unb mar tieb unb
gut mit bem Keinen ©teffierten; icp pätte ipm am
tiebften gteiep fagen mögen, bap er ba? SRufter eine?
ÜRanne? fei.

©ei (Bifcpe teerte ber nämtiepe Keine ©parte?
feinen (Better bolt ©uppe auf mein Kteib (e? patte
niept? ju fagen, e? mar nur SRuffelin), fo bap icp
miep umtteiben mupte. $a tarn mir bie gbee, bie
(Boitette berart ju bertängern, bap bie (Barnen be=

reit? ipren tägtiepen ©pajiergang unternommen pätten
unb icp ipn biefer Strt eine ganje patbe ©tunbe für
miep allein paben tönnte — ift ja boep ein Kabatier
eine ©ettenpeit in ^iltereft. 91t? icp jurüdfeprte,
fepien er entjüdt bon meinem ©upe unb ba bie ftumme
Slnerfennung bon ipm tarn, napm icp fie gerne an.

Stuf einmal bertangte ipr Slettefter mir eine
Unterpattung, bie er mit feinem Dnfet gepabt, mit=
juteiten unb bie gotge babon mar, bap £>enrp fidp
erftärte.

@r fprad; frei unb opne 3i«erci, mie ein eepter
SRann.

©0 unberfepen? überrumpelt, tonnte icp teine
©itbe antmorten. (Ba loagte e? ber llnberfcpämte,
miep ju Kiffen, ma? mir meine ®eifte?gegenmart
auep niept jurüdgab! §ätte icp eine Stpnung bon
bem gepabt, ma? er tpun moltte, mürbe icp mit mepr
SBürbe gepanbett paben; aber, tpetene, icp bebauere

gar niept, bap icp niept? getoupt pabe! ÏRein ©tüd
märe boüftänbig, menn icp niept benten müpte, ©ie
tonnten finben, bap icp ju teiept naepgegeben. —
Stile gernerftepenben fotlen noep ein paar ÏRonate
bon aliebem niept? miffen.

©epreiben ©ie mir batb, bap ©ie miep niept
tabetn unb fuepen ©ie, miep ein menig at? ©cpmefter
tieb ju paben; benn iöp fann gpnen Ipenrp ni^t
mepr jurüdgeben für bie, bie ©ie bielteicpt im ftitten
für ipn au?gemäptt paben.

Spre gtüdticpe greunbin
(3»rt(et)unj |ot9t) Silke äRapton."

ÄfegbriflTBnb CSebanken.
@s gibt Seute, bie fo loentg §erj paben, étions ju

behaupten, bap fie fid) niept getrauen, ju fagen, es toepe
ein talter SBinb, fo fepr fie ipn auep füplen mögen, trenn
fie niept borper gepört paben, bap es anbere Seute gefagt
paben. SltÇtenberg.

®as ©epen bes ©cpönen in ber Statur, bas ftitte
utib beftänbige ©flegett unb lieben ber Siebe ju feinen
SRitmenfcpen, bas SBiebergeniepen biefer Siebe, bas 23e=

touptfein erfüllter ©fliept, bas finb tiefe Sebensgenüffe.
IRofesget.

Bie ©röpe unb ber SBert eines SRenfcpen Hegt niept
in toeltbetoegenben Spaten, fonbern in bem treuen 2Bopl=
motten, melcpes er Bag für Bag feinen SRitmenfcpen ent=
gegen bringt. 3u>f«gfl«.

feuilleton.

2lu§ bem ^ran^öfifc^cri iiberfefct.

(gortje&ung.)

Tlpjrangfam, tangfam, mit §ütfc oon Siebern, ®r=
<#=s| jäptungen, einer improbifierten SDSenagerie, in
T ^ ber icp alte mögtiepen (Biere oorjuftetlen patte,

ging ber Stacpmittag pin, je mepr ber 3eiger borrüdte,
um fo leiepter mürbe mir um? iperj, noep eine ober

jmei ©tuuben, bann gingen bie Kinber in? ©ett unb
bamit tarnen enbticp meine fRupeflunben. ©ie fepienen

jept fepon oiet ruptger; ntiibe unb pungrig matteten fie
auf bie(Binergtode; mopt juin jmanjigftenmate glaubte
icp ben SRoment günftig, um ju meiner Seftüre ju=
rüdjutepren, jum jmanjigftenmate mürbe id) burcp
Särm unb ©efeprei baoon aufgefepredt. (Bie?mat
mar bie ©cene ber Kataftroppe ba? ©peifejimmer.
(Bobbie lag auf bene ©oben inmitten eine? (Beile?
be? aufgehellten SRapte?, eine gebratene @cpaf?feute,
bie ©utter unb anbere ungtüdfetige 3utpaten maren
um ipn per üerftreut, unb ju atlem Ungtüd patte
auep nod) bie ©auciere ipren feeifeen ^npatt über
ben Slrm be? Kinbc? ergoffen. 28ar er ftarf oer=

brannt? (Ba? mupte icp juerft miffen. SRit fiebern=
ber §aft rip icp ben Slermel auf: ba? ganje Slerm=

epen mar f^artadjrot gep erinnerte tniefe eine? SRittet?
meiner SRutter in äpnlicpen gälten; in einem 3lugen=
biid patte icp mein ©adtuep mit Kartoffelfcpalen ge=

füllt unb um ben oermunbeten Slrm gelegt. (Bann

erft ertunbigte icpinip, mie benn ba? alte? getommen?
moltte nur ein ©tüd ©rot nepmen," er=

tlärte (Bobbie unter (Bpränen, „ba ift ber böfe (Bifcp

umgefallen unb pat alte? über mid) ausgeleert:
plump?!"

©r fagte opne 3loetfel bie 28aprpeit; aber ba
c? eine fepr fepteepte ©emopnpeit ift, auf ben (Bifp
ju ttettern, fanbte id) ipn jur ©träfe opne ©ffen
in fein 3iromer-

3cp binierte bann allein mii ©ubge oon ben fReften
be? ©cpiffbrucpS ; bann ftieg icp pinauf, um ju fepen,
ob ber Keine ©ünber bereute. 3uerft tonnte icp

niept? ertennen, er patte ba? ©efiept gegen ba? genfter
gebrüdt; ba? aber fap icp fofort, bap ber Umfcptag
oerfepmunben mar.

„2Bo ift ba?, ma? icp (Bir auf ben Slrm gebum
ben?" fragte icp.

„3cp pab'S gegeffen."
„©egeffen? — Unb ba? (Bucp?"
„Slu? bem genfter gemorfen; icp miß in meinem

pübfcpen 3immer teine fotepe päptiepe, alte Sumpen."

Brucf oon Bp. Sßirtp A ®ie„ ©t. ©alten.
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Gibt es ein Verfahren, selbe zu Briquettes zu verarbeiten
Für freundliche Antwort besten Dank!

Frage 2040: Wie behandelt man Kaninchenfelle, um
sie später beliebig verwenden zu können? Für gütige
Auskunft dankt zum voraus bestens

Eine langjährige Abonnentin.

Frage 2041: Ist eine geschätzte Leserin unseres
Blattes vielleicht im Falle, aus eigener Erfahrung
mitzuteilen, in welcher Pension der französischen Schweiz
ein Knabe von 14>/- Jahren wirklich gut aufgehoben
wäre? Noch angenehmer wäre es, die Adresse einer
rechtschaffenen Familie zu erfahren, wo der Jüngling Privat- ^

stunden erhalten könnte und zu irgendwelcher nützlichen
Beschäftigung angeleitet würde. Besten Dank zum
voraus. Krau I. St,

Frage 2042: Welche freundliche Leserin unseres
Blattes ist im Falle, mir ein selbsterfahrenes, bewährtes
Mittel anzugeben zur Entfernung mißbeliebiger Haare
im Gesicht, z. B. zusammengewachsene Augenbrauen? Für
freundliches Entgegenkommen ist herzlich dankbar

Eine langjährige Abonnentin.

Antworten.
Auf Frage 2026 : Zur Ergänzung der Antwort auf

Frage 2026 diene zur gest, Notiz, daß zur besonderen
Erleichterung des Glanzbügelns ein harthölzernes, circa
2—3 Centimeter dickes und 25—40 Centimeter großes
Brett dient, welches ohne jedes Polster man mit
Leinwand überzieht und darauf mit dem Glanzeisen die

Kragen, Manschetten, Vorhemden ?c. fertig bügelt. Fr, »,
Auf Frage 2033: Um Vorhänge unentflammbar zu

machen, gibt man der Stärke etwas Ammoniakalaun oder
unterschwefligsaures Natron bei. Beide sind billige
Präparate, leicht rein zu beschaffen und ohne Einfluß auf
die meisten Farben. Diese Beigaben verhindern aber

nur das völlige Entflammen, die derartig gestärkten
Stoffe glimmen bloß, was eben schon ein eminenter Vorteil

ist. Alter Chemiker Dr, C, G.

Auf Frage 2034: Das sog. englische Waschkristall
besteht aus 68,4 °/„ Soda, 22,4 »/» Glaubersalz, 7,2 °/°
Kochsalz, Rest Unreinigkeiten. Mäßig angewendet schaden
diese Ingredienzien den Stoffen nicht. C. G,

Zufrieden darüber, daß die Brandwunde nicht
schlimmer war, verzieh ich dem Kleinen den Ausfall
gegen meine Garderobe; rief Budge herbei und
befahl ihnen, jetzt ins Bett zu gehen, was nach vielen
Scherereien endlich doch gelang.

Mein Schwager, Tom Lawrence, weiß ohne Zweifel
am besten, was seiner Nachkommenschaft ziemt; nie
aber würde ich meinen Kindern erlauben, auf ihre
Umgebung eine ähnliche Tyrannei auszuüben! Als
ich endlich das Kinderzimmer verlassen konnte,
geschah es mit einem Gefühl totaler Abgespanntheit!

Ihr Mütter aller Orte und Zeiten, empfanget
hier den demütigen Tribut meines Respekts, der zu
groß ist, um mit Worten ausgedrückt werden zu
können, meiner Bewunderung, wie sie mir lebhafter
nichts auf Erden je eingeflößt! Ich, ein starker Mann,
ohne irgendwelche Sorge im Kopfe, ich war am Ende
eines einzigen Tages, an dem ich mich der
Unterhaltung zweier im Grunde recht gutartigen Kinder
gewidmet, körperlich und geistig gebrochen! Während
ihr — Gott weiß, wie ihr es aushaltet! — Wochen,
Monate, Jahre hindurch ohne Unterbruch täglich
dasselbe thut, daneben noch die häuslichen Sorgen im
Kopfe, vielleicht auch Krankheit und Leiden oder
eheliche Uneinigkeiten zu tragen habet!

Die Kraft eines Herkules ist Schwäche, verglichen

mit dem, was ihr thut! Wunderbar ist das
Geheimnis, woher ihr schwachen Geschöpfe so viel
Stärke nehmet. Mehr als ein Staatslenker habt ihr
Entschiedenheit nötig; die größten Heldenthaten sind
klein gegenüber euerem Heroismus, euere Diplomatie
übertrifft an Feinheit die aller Staatsmänner!

Mit solchen Gedanken ließ ich mich todmüde auf
eine Chaiselongue fallen. Ohne daß ich es wußte,
überfiel mich der Schlaf, der folgende Morgen fand
mich noch in der nämlichen Stellung und vollständig
angekleidet! Was mich weckte, war das Geräusch
eines Briefes, den man von außen durch die Thürspalte

drängte. Sollte meine Alice.... ich stürzte
mich darauf; die Adresse war von Helene geschrieben.
Der Umfang des Briefes ließ mich aber detaillierte
Neuigkeiten erwarten; meine Schwester pflegte in der
Regel nicht so viel zu schreiben. Ich öffnete und
legte ein einzelnes Blatt — vermutlich eine Liste
von nachzusendenden Gegenständen oder so etwas
— beiseite, dann las ich:

„1. Juli 1875.
Mein liebster Henry!

Hat wohl auf Erden ein Bruder einen heißeren
Kuß verdient, als ich ihn Dir geben möchte? Ich
kann nicht an das Glück glauben, ich bin ganz
entzückt von dem, was Du mir schriebst. Ist es möglich,

daß Du, der prosaische Mensch par excellence,
da den Sieg davongetragen, wo schon so mancher
gestrandet ist Im ersten Moment fand ich es

unmöglich; je mehr ich aber nachdachte, desto mehr fand
ich, daß ihr eins fürs andere geschaffen seid! Welch'
Vergnügen für mich, wenn ich Dir sagen könnte, daß
ich längst so etwas geahnt und Dich nur nach Hil-
lerest eingeladen habe, um eine Entscheidung
herbeizuführen; leider aber habe ich auch gar nichts
dergleichen vorausgefühlt!

So sind also meine Lieblinge auch beteiligt an
dem Ereignis! Sieht es nicht aus, als ob Ihre
Schwester Ihnen selbst zu Hülfe gekommen, mein
Herr Bruder? Ich hoffe, daß Du ihnen zu
Weihnachten diesen Dienst nicht vergessest!

Ich glaube, Dir, ohne eine Indiskretion zu
begehen, den einliegenden Brief meiner zukünftigen
Schwägerin schicken zu dürfen; Du siehst daraus,
daß Du Deinen Erfolg teilweise einer Ursache
verdankst, an die Deine männliche Eitelkeit kaum denkt.
Da ihr Männer nicht zwischen den Zeilen zu lesen
versteht, sage ich Dir weiter, daß Alice Mayton
fürchtet, Dir ihre Hand allzuleicht gewährt zu haben.
Ich habe Wohl kaum nötig, Dir zu sagen, daß sie

in Wirklichkeit Würde und Reserve genug besitzt;
doch haben die jungen Mädchen meistens Angst, beide

zu wenig angewandt zu haben. Du wirst und mußt
ihr über diesen peinlichen Gedanken hinweghelfen.

Gesegnet sei Dein gutes Herz, mein Henry! Mich
verlangt zurückzukehren, um Zeugin Deines Glückes

zu sein. Gib, wenn Du das kannst, Alice einen
schwesterlichen Kuß von mir und deren hundert jedem
meiner Engel von ihrer Mutter, die sich nach Hause
zurücksehnt!

Meine herzlichsten Wünsche für Dich, Du weißt
es! Deine Schwester Helene."

Der zweite Brief, den ich mit einem Gefühl
großer Ehrerbietung und noch größerem Vergnügen
las, lautete folgendermaßen:

„Hillerest, den 20. Juni 1875.
Meine liebe Freundin Helene!

Es ist mir etwas begegnet, das mich sehr glücklich

macht und das mich doch zeitweise nicht ruhig
sein läßt. Sie sind eine der an der Sache zunächst
beteiligten Personen, Ihnen mache ich mein Geständnis

: Henry, — Ihr Bruder, wollte ich sagen — wird
ohne Zweifel dasselbe thun, wenn es nicht schon
geschehen ist. Ich versichere Sie, daß ich keine Ahnung
hatte, daß es so kommen würde und daß ich nichts
gethan, um es zu beschleunigen.

Ich habe Ihren Bruder immer hochgeachtet und
dies auch offen gestanden, wenn wir jungen Mädchen

beisammen waren; hier aber mußte ich ihn wahrhaft

bewundern! Ich spreche ihn zum voraus von
der Absicht frei, daß er mich durch die verschiedenen
Situationen, in denen ich ihn gesehen, habe gewinnen
wollen, hätte er sie willkürlich herbeigeführt, müßte
er der excentrischste Mensch auf Erden sein! Ihre
Kinder sind die reinen Engel, das habe ich so oft
von Ihnen gehört und bin selbst davon überzeugt;
sie helfen aber durchaus nicht mit, ihrem Onkel ein
würdevolles Aussehen zu geben, Sie haben keine
Idee, wie sie mit dem armen Menschen umspringen!
Ich will mich nicht in Details verlieren, aus Furcht,
diese Zeilen könnten eines Tages in seine Hände
fallen und ihn betrüben. Aber er ist immer so sanft
und geduldig mit ihnen, daß ich oft denken mußte,
wie viel mehr er es nicht sein würde gegen die
Frau, die er wähle, sollte sie es auch nicht einmal
verdienen! Daß ich diese Glückliche sein könnte, hatte
ich keine Idee!

Nun kam ein gewisser Tag, aber ich war wie
blind! Ihr kleiner Charles hatte sich verwundet und
bestand nun hartnäckig darauf, daß Hen... Ihr Bruder

ihm, ich weiß nicht welches Ammenliedchen singe
und das in dem Moment, wo er bei einem Dutzend
junger Damen den Galanten machte! Sie hätten sein
Gesicht sehen sollen! Es war zum Malen! Doch zwang
er sein Mißvergnügen hinunter und war lieb und
gut mit dem kleinen Blessierten; ich hätte ihm am
liebsten gleich sagen mögen, daß er das Muster eines
Mannes sei.

Bei Tische leerte der nämliche kleine Charles
seinen Teller voll Suppe auf mein Kleid (es hatte
nichts zu sagen, es war nur Musselin), so daß ich
mich umkleiden mußte. Da kam mir die Idee, die
Toilette derart zu verlängern, daß die Damen
bereits ihren täglichen Spaziergang unternommen hätten
und ich ihn dieser Art eine ganze halbe Stunde für
mich allein haben könnte — ist za doch ein Kavalier
eine Seltenheit in Hillerest. Als ich zurückkehrte,
schien er entzückt von meinem Putze und da die stumme
Anerkennung von ihm kam, nahm ich sie gerne an.

Auf einmal verlangte ihr Aeltester mir eine
Unterhaltung, die er mit seinem Onkel gehabt,
mitzuteilen und die Folge davon war, daß Henry sich
erklärte.

Er sprach frei und ohne Ziererei, wie ein echter
Mann.

So unversehens überrumpelt, konnte ich keine
Silbe antworten. Da wagte es der Unverschämte,
mich zu küssen, was mir meine Geistesgegenwart
auch nicht zurückgab! Hätte ich eine Ahnung von
dem gehabt, was er thun wollte, würde ich mit mehr
Würde gehandelt haben; aber, Helene, ich bedauere

gar nicht, daß ich nichts gewußt habe! Mein Glück
wäre vollständig, wenn ich nicht denken müßte, Sie
könnten finden, daß ich zu leicht nachgegeben. —
Alle Fernerstehenden sollen noch ein paar Monate
von alledem nichts wissen.

Schreiben Sie mir bald, daß Sie mich nicht
tadeln und suchen Sie, mich ein wenig als Schwester
lieb zu haben; denn ich kann Ihnen Henry nicht
mehr zurückgeben für die, die Sie vielleicht im stillen
für ihn ausgewählt haben.

Ihre glückliche Freundin
,°igt.> Alice Mayton."

Abgerissene Gedanken.
Es gibt Leute, die so wenig Herz haben, etwas zu

behaupten, daß sie sich nicht getrauen, zu sagen, es wehe
ein kalter Wind, so sehr sie ihn auch fühlen mögen, wenn
sie nicht vorher gehört haben, daß es andere Leute gesagt
haben. îichtcàrg.

Das Sehen des Schönen in der Natur, das stille
und beständige Pflegen und Ueben der Liebe zu seinen
Mitmenschen, das Wiedergenießen dieser Liebe, das
Bewußtsein erfüllter Pflicht, das sind tiefe Lebensgenüsse.

Rosegg-r.

Die Größe und der Wert eines Menschen liegt nicht
in weltbewegenden Thaten, sondern in dem treuen
Wohlwollen, welches er Tag für Tag seinen Mitmenschen
entgegen bringt. R»s«gg«r.

Feuilleton.

Meine Neffen.
Aus dem Französischen übersetzt.

(Fortsetzung.)

WMangsam, langsam, mit Hülfe von Liedern, Er-
zählungen, einer improvisierten Menagerie, inî ^ der ich alle möglichen Tiere vorzustellen hatte,

ging der Nachmittag hin, je mehr der Zeiger vorrückte,
um so leichter wurde mir ums Herz, noch eine oder

zwei Stunden, dann gingen die Kinder ins Bett und
damit kamen endlich meine Ruhestunden. Sie schienen

jetzt schon viel ruhiger; müde und hungrig warteten sie

aufdieDinerglocke; wohl zum zwanzigstenmale glaubte
ich den Moment günstig, um zu meiner Lektüre
zurückzukehren, zum zwanzigstenmale wurde ich durch
Lärm und Geschrei davon aufgeschreckt. Diesmal
war die Scene der Katastrophe das Speisezimmer.
Toddie lag auf dem Boden inmitten eines Teiles
des aufgestellten Mahles, eine gebratene Schafskeule,
die Butter und andere unglückselige Zuthaten waren
um ihn her verstreut, und zu allem Unglück hatte
auch noch die Sauciere ihren heißen Inhalt über
den Arm des Kindes ergossen. War er stark
verbrannt? Das mußte ich zuerst wissen. Mit fiebernder

Hast riß ich den Aermel auf: das ganze Aerm-
chen war scharlachrot Ich erinnerte mich eines Mittels
meiner Mutter in ähnlichen Fällen; in einem Augenblick

hatte ich mein Sacktuch mit Kartoffelschalen
gefüllt und um den verwundeten Arm gelegt. Dann
erst erkundigte ich mich, wie denn das alles gekommen?

„Ich wollte nur ein Stück Brot nehmen,"
erklärte Toddie unter Thränen, „da ist der böse Tisch
umgefallen und hat alles über mich ausgeleert:
plumps!"

Er sagte ohne Zweifel die Wahrheit; aber da
es eine sehr schlechte Gewohnheit ist, auf den Tisch

zu klettern, sandte ich ihn zur Strafe ohne Essen

in sein Zimmer.
Ich dinierte dann allein mit Budge von den Resten

des Schiffbruchs; dann stieg ich hinauf, um zu sehen,
ob der kleine Sünder bereute. Zuerst konnte ich

nichts erkennen, er hatte das Gesicht gegen das Fenster
gedrückt; das aber sah ich sofort, daß der Umschlag
verschwunden war.

„Wo ist das, was ich Dir auf den Arm gebunden?"

fragte ich.

„Ich hab's gegessen."
„Gegessen? — Und das Tuch?"
„Aus dem Fenster geworfen; ich will in meinem

hübschen Zimmer keine solche häßliche, alte Lumpen."

Druck von Th. Wirth t Cie., St. Gallen.
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Bneffcaftrn.

Herrn §. 3.3>. in fl-<£. 2Bir nniffcit unfern ©taub»
punft aufredfl batten, baß" c® an bcr Hau®frau ober an
bcv Jitödfln liegt, fid) in bev fFlcßg ii)r :)îed)t jn lt>«l)ven,
fo lange für bas ÇÇleifd) beb gaiqcn Dicte® (glcicl)Uiei
non tueldjent ©tücf) ein ©inl)eit®prei« bejatjlt luetbcn
muß. ©ben bc®t)alb mad)t man bie Unerfahrenen mit
beni oerfcf)iebenen fläljr» nnb 5ßrei«iuert ber einzelnen
Deile be® ©cbladjttieve® befannt, bamit bie eiittanfenbe
Hausfrau bem Steiger babienige ©tiiet bcjeidiueit fann,
ba® fic jn beben tuiitifdjt — fie fann ihr iflcdit ruafjren.
Söemt fie fid) aber troß ber iBclcbrutig fiir ben boltcn
©inbcit®prei® ftet® nnbeanftanbet minbermertige ©tiiefe
geben Xäfjt, fo ift c® ihre eigene ©diulb — fic tualjrt
eben ihr 3ied)t itidit. ©ine tiidjtige §an®frau mirb fid)
eben bemiiben, ba® ©djtadjtticr nnb beffen eiitjelne Deile
fo fennen 511 lernen, bamit ber SJlcßger ihr nicht ein X
für ein 11 oormadien nnb il;r ein 2ßaben= ober Hal®ftiirf
in bett SX orb legen fann, loenit fie ein Scbiuatis» ober
Jpiiftftiicf bcrlangt. 28a® ©ie 0011 2trnt» nnb anberett
Pfannen, Sfntter nnb anberett Jçnilfëmitteln fagett, ba®
befnnbet eine gemiffe Unfenntni® auf bent Stiidjcngebietc.
Da® Radien be® Jleifd)e® fann and) in ber primitibften
Siid)e feittc @d)iuierigfeit mad)ctt. ®oll ba® Jlcifd) ge=

fotten toerbett, fo ift baëfelbe nach bem Stopfen in fodiett=
be® SBaffer qi geben nnb bie beftinimte Jeit int leifett
Soeben 511 erholten. Da« Tyleifch bleibt fo attfcbnlid) ttttb
faftig. 3nm SBrateit genügt eine ofenfefte Sadjel ober
eine ©ifenpfanne, mic titatt foldje in ieber Siidje bat.
©ine Hauptfadje ift ba, baft bas Jlcifd), luetttt es geflopft
ttttb getuiirjt ift, fofort in bie fMbe gebradjt mirb. 3m
Cfettrol)r ntttfj fid) fdjott bie gehörige Hißc entmicfelt
haben ober itt ber ©ifenpfattne im herb muß ba® Jett
beiß gemacht fein, bettor ba® Jlcifd) barein gelegt lucr»
bett barf. 3e rnfeher fid) bnrd) ba® ©eriunen bc® au®»
tretenben ©inteiße® eitte Srufte tint ba® Jlcifd) bilbet,
tint fo faftiger bleibt ber traten. — 2Bir bettfett tttttt
glcidjcr IFleiniing 51t feitt.

Jrau 3&a (5. itt D. Die Blätter fitib fofort an bie
netten Slbreffett uerfattbt tuorben. tieften Daitf fiir 3bre
fyreitttblid)feit.

Jrau (£. g. itt |ll. Sfefrijaffen ©ic fid) ba® iöttd) :

Die Staufen pflege i tt ber Jam i l i e. ©itt Ühtd)
fiir® Çan® non ft'atter ©lijlcr, praft. Slrjt. iterlag oott
J. ,t>affelbrinf, ©t. ©alien. fffrei®, brofdjiert Jr. 2- 5(),
geb. Jr. 3. —• @i'e fittben baritt bie nötige SBelebntng
itt leicbtfaßlidjer, griiitblidjer nnb febr iiberfid)tlid)cr 2Beife
mitgeteilt. 2Bir gratulieren 3bneu git fsbtctn fdjöitett ©lit»
fdjlttffe, fid) al® freitttillige Srnnfeiipflcgcviit bett Pinnen
3b"® Orte® gu loibntett. 2JIöd)ten noch uiele oott ihrer

freien 3"* fold) eblett ©ebvaitd) madjett! — 211« ,,ltni=
form" ift 3l)ttett eilte iiber ba® Sletb attgegogette, bicfe®
in 28citc ttttb Vringc bollftänbig becfettbe 2lerttielf<hiirgc
Sit empfehlen, bie Ieid)t ttttb grünblid) jit toafdien ift uitb
beim 2kvlaffett bc® Sranfenqmmer® abgelegt luerbett fatttt.

Jrl. J. itt (3. 3c einfacher ttttb praftifdjer ©ic
fiel) einrichten,1 um fo looljler toerbett Sic fid) babei be»

fittbett. ©ine einfache, felbftertoorbene (Einrichtung, oott
einem muntern, fleißigen Jraucbeti felbft forglid) ittt ftattbe
gehalten, toirb bett fünftigett ©atten tueit mehr frenen.
Urn fo mcljr, luetttt ba® Jraudjen babttrri) bie nötige 3eit
geiointtt, bem ©alten ittt @efd)äftc grt helfen ttttb feine
Jntercffeit unb ©rholuttgen gn teilen. SSeint ©ittfanfc
halten ©ie bie Deoife feft: ©ittfad) aber folib ttttb gefällig.

3rau ^tlitta J. itt JJ>. Dauptfurfe ber 0bft=, 2öein=
nnb ©artenbaufchute itt 2Bäben®tueit beginnen mit bent
1. ÜJlärs. Der Sur® für ©artettbau, ber fid) bis SJfittc
Februar 1894 erftreett, oerlangt 0011t ©djiiler eine ab=

foloierte, junt tuettigften gmeijährige üebrgeit. Der llnter=
rieht ift unentgeltlich. 3ür bie Sîcrpflegnng itt ber îlnftalt
mirb ein ioöd)entlid)e® Softgelb oon 10 §-r. begogett, in
oierteljährlichett ffiateti oorau®snbejahleti.- 2Bcttigcr
bemittelte siircherifdje Deilttehntcr toerbett unter Umftänbcn
mit ©tipettbien bi® jn 250 Jr. unterftüßt.

Jratt ©. itt $. Söollett ©ic ein fragliche«
©chriftftiicfatt ttnfere Slbreffe abgehen laffett. ©« ift
bie® ber Sontrollc megett notmeitbig.

(Suttut). (Eine „©tiiße ber hau§fratt" ift ba®, tua®
©ic Jhrer guten JJtutter bi® gnr ©tunbe noch nidjt gc=
tuefett fittb. Die „©tiiße" [oll bie redjte .ftanb ber ,s5au®=

frart feilt; ftet® gttr .haiib, luenn uttb mo tttatt fie braucht;
itt iebettt jalle gtiüerläffig, fid) aber nirgenb® oorbräugenb.
Die „©tiipe" foil im ftaitbe fein, bie Hauptarbeit 51t tbittt;
fie foil nicht nur bie Hausfrau erfeßen fönnen, fonbertt
fie foil ttötigettfall® mehr gu leiften im ftanbe feitt al®
biefe. ilcrfuchen ©ie e« erft in allem ©rnfte uttb mit
aber ©etoiffenhaftigfeit, Jh^er [Flutter eitte 2Bod)e lang
eitte fold)e ©tiiße gtt feitt ttttb bantt fragen ©ie fid), ob
©ie e§ toagett biirfeit, fid) bei Jrembett in biefer ©igett=
fdjaft einzuführen.

Jrl. S. §. in 58. 3hrc 3ufe"bungett fittb utt® fel)r
tuillfommetr. Ilttfere ©ebanfen matiberten fcljott lättgft
nach biefer 9iid)tuttg ttttb mir fittb überzeugt, baß es nicht
bei einem bloßen ilerfttdfe bleiben mirb.

£1. J. Da® utt® freunblichft 3itgcf(tubtc foil in tl)Utt=
lidjfter 2?älbe gelcfen tuerben. 3ttgtoifcl)cti freitnblidjeu
©ruß.

i. $. s4focfiett fittb bod) feitte ©d)ttl)mid)fe, toouou
matt au® bcmfelbett Dopfe feine üerjehiebettett Suttbett bc=

bietien fann. ©ie biirfeit fid) übrigen® feitte Jllufioticu
ntadien, betttt oottt profeffiott«mäßigett llcrfaufc foldicr-
lei Sleinigfciteti mirb einer toeber berühmt ttoch rcidt.

Lanolin-Toilette Cream-Lanolin
der Lanolinfabrik Martinikenfelde bei Berlin.

Vorzüglich juv Pflege ber ^paut.

«I jur Sicinbaltung imb
Vorzualich beefung mutibci i>niitftelleaa unb SBunben.

Vorzüglich
çftinbern.

Zu liabeii iu Zinutubeti a 30 ct., in Blechdosen à'25u. l r»ct,
in den meisten Apoiheken, Dcoirenen n. Barfninerien.

General-Depôt fin' die Schweiz: B. Hagel. Zürich.

1\IT rv«* v Institut de demoiselles.iVlUll LI CU.Ä. Mr> et Mme. Kollier.
— Direction :
(H 130 M) [52

EPILEPSIE
heilbar ohne Rückfall, Tausende beweisen diesen wunder-
baren Erfolg der Wissenschaft.

Ausführliche Berichte samt Retourmarke sind zn richten:
„Of lie«"

US) 30 faubourg Montmartre.

Pnnha tvamnlano unseres Hlatles werden unsei'itri UUO*LAClll|Jlal 0 freundlichen Leserinnen zur
Abgabe an Befreundete in beliebiger Anzahl kostenfrei
geliefert. Für derartige Mitarbeit an der VVeiterver-
breitung dieses ßlaltes sind wir jederzeit herzlieh
dankbar.

Jrntt 3.3bvc Jrage muß auf uäcpfte Sinnt»

tuer uerfchobett merbett, ba® Hauptblatt ift bereit« erflellt.

3unflc ^latlofc in 1H. Sind) 3h" tmm crft
in nächfter Slutitmer crfcheincti. Jragett ober Slutmorteu

fiir bett ©predjfaal tnüffen fpäteften® am SJlitttood) ntor»

gen itt unferer Hattb liegen.

3fr«uttl>li(hb jÄotrefponöimtitt ttt Die SJliiUer»

fdjett ©elbftïocher hn^e" Üd) i"' ©ebrauche auf® bor»

güglidjfte bemährt. Die neue Sonftruftion, ohne Jitzmanb
inmettbig, zeigt attd) bei langem, täglichem (Sfebraud) nidjt
ben ntinbeften unangenehmen ©entcl). ©ie finb fehr Icidjt
511 reinigen, rafd) ttttb griinbtid) gelüftet ttttb bie etttgel»

nen ©eridjte, and) mettu brei uttb oier 511 gleicher ,'icit
eingeftcllt merbett, behalten tl)t eigene®, ooüe® Stroma;
e§ entmicfelt fid) toeber Dunft noch Dampf. Die int ©clbft»
fodjer cingeftellten ©petfett gttelieti grünblid) auf unb e§

fittb biefelbett attd) oon ber fchmächften IBerbnuuttgSfraft
Zu bcmältigen, ma® bon Slergten in ber Stnbcrprapi® ttttb
in ber Sehanbluttg oott Sflagenfranfett ftet® mit 2ter=

gnitgeu fonftatiert tuirb. 3m ©elbftfodjer gar gemachte

©peifeit zerfallen ttidjt. SBer einen ©elbftfod)er l)at, ber

mill ihn ttid)l mehr tttiffen. — 3ur ilerbollftäitbigitttg
3hrer Slnttuort auf Jragc 2033 bitten mir ©ic fetir, tut®

Zu fagett, in mcldjettt SScrhältni® bie genannte Söfttttg
hergefteüt merbett muß. 3brc herzlichen ©riißc ermiberu
mir tieften«.

Herrn Ç. g). itt ^flnntanb. Durch ben utt®

richtig gitgcfonttttettcn Sieftbetcag Don Jr. 1.85 ift 36r
aibonnemèut pro 1893 oollftänbig bcgaftlt ttttb fittb ©ic
hiefür befteu® banfettb quittiert.

Jit öic lleftellcr
uott (lEhtlimtîiîttrken!

Der üerfniib unfrrcr (finbnnbbcckrn Ijnt brgonnrn.
Die im Saufe bc® Jobtes audt al® ^ommelmappe

biettettbe ©ittbanbbeefe für bie

..'AdjtiH'tqer Jraitcit Joititttg" lioftct Jr. ~. —

.,Jüt bto Dt feitte 3®el't" „ „ —. 00
o()nc [florto.

Jöcftclluugcn merbett unter Sladjttahttte bc® Sfctrage®

prompt effeftuiert.
Jehlettbc Si uniment zum komplettieren ber Juhrgättge

toerbett, fotucit ber Vorrat reicht, foftenfrei geliefert.

Sollen $ic btc ^îod|ii$miui(icu
be® fo oortrcfftid)en oiwenhaltigeu Viissscliulcii-
sirii)» (liolliez uermeiben, fo oerlatigeti öie aus»

briicflid) auf jeber Jlafche bie SJlarfe ber gtoei Halmen,
ilttsflejetdinetes ^tutreiniounflsmittef bei Sfrofeltt uttb
Sfhad)iti® uttb beftcr ©rfaß be® Jifd)tl)ran®. H'titplbepot :

tttpothefc ©ollteg, S.'lurten. 3tt Jlafd)ctt à Jr. 3

unb Jr. 5. 50. [909

Seidenstoff-Fabrik. Adolf Grieder & Cie- in Zürich

versenden zu wirklichen Fabrikpreisen schwarze, weisse und
farbige Seidenstoffe jeder Art von 70 Cts. bis Fr. 15.— per mètre.
Muster franko. Billigste und direkteste Bezugsquelle für Private.

Garantie-Seidenstoffe. [229

Lachener Kinderhafermehl, Hafergrützen, Leguminosen, Tapioka, Dörrgemüse, Julienne, wohlschmeckendste fertige Fleisch¬

brühsuppen in und Erbswurst. Nahrhaft, gesund, bequem und sparsam. Ueberau verlangen.
Offene Stellen.

150] In einet' grösseren Kuranstalt der
Westschweiz werden auf nächste Som-
mersaison noch angestellt : eine Sekretär-
Volontärin, welche Gelegenheit hat. sich
in Hotelhuchhaltung auszubilden ; eine
Lehrtochter in der Kiiche neben dem
Chef, ohne gegenseitige Vergütung; eine
geübte Glätterin bei hohem Lohn und
eine junge Tochter, welche den Dienst
als Kellnerin und Stütze der Hausfrau
erlernen will. Gefl. Offerten, womöglich
mit Beilage von Photographie, an die
Expedition d. BI.

Eine junge Tochter
findet in meinein Atelier eine Stelle, wo
sie das Weissnähen, sowie die
französische Sprache gut erlernen kann.
Pensionspreis sehr billig. Vorzügliche
Beferenzen. [137

Adr. : M"'t' Vv« Schreyer. mailresse
lingère, r. el use \eueli;itel.

On désire placer une jeune Vau-
doise, ayant reçu une bonne

éducation, comme gouvernante auprès
d'enfants de 6 à 8 ans, dans une famille
sérieuse. [143

Adresse: SI11® Evêque,
La Rippe s/Xyon

Vaud.

Modes.
Gesucht auf l.März eine tüchtige

Arbeiterin. Jahresstelle. Offerten unter
Chiffre A B 112 an die Expeditton dieses
Blattes. [112

.llan wünscht einige
junge Töchter

behufs Studium der französischen Sprache
aulzunehmen. Liebreiche Pflege,
Familienleben. Angenehme Liage ant
Seeufer. Massiger Pensionspreis. Sich zu
wenden an Herrn (H1150N)

Charles Dlayer, Vallamand
135] (Kt. Waarlt, Schweiz).

L, 'in Tochter-Institut Rheinpreussens
bietet einer Engländerin oder Französin

Pension und vorzügl. Unterricht
zum halben Pensionspreis (500 Mark
jährl.), wenn sie täglich eine Stunde in
ihrer Muttersprache erteilt. [800

Ladentochter-Stelle
zu besetzen in einem (nicht
israelitischen) grossen Nouveauté- und Mer-
ceriegeschäfte der Centralschweiz.
Verlangt wird: Kenntnis der Branche,
französisch (englisch erwünscht). Aller 20
bis 30 Jahre. Jahresstelle. [118

Anmeldungen unter Chiffre X 14S0 V

an Haasensteiii & Vogler in Hern.

Koch- und Haushaltungs-Schnle,
zugleich Erholungsstation

im Schloss Railigen am Thunersee.
Früliiingskurs vom 15. März bis (Î8. .Tiuii.

(H 832 Y) Prospekte stehen zu Diensten. [91

Christen, Marktgasse 30, Bern.

Vorhangstoffe
eigenes und englisches Fabrikat, crème und weiss, in grösster Auswahl,
liefert billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franko — [783

J. B. Nef (vormals Nef & Banmann), Herisau.

Gesucht:
für ein Weisszeug- und Hemdengeschnft

eine I.ehrtochter,
welche nebst dem Nähen die französische
Sprache erlernen möchte. Familienleben.
Zahlreiche vorzügliche Referenzen in der
deutschen Schweiz. Klavier zur Verfügung

und Privatunterricht. (H535M) [149
Vittoz, Lehrer in Montreux.

In einer achtbaren Familie der franz.
Schweiz würde man einige junge

Mädchen in Pension nehmen zur
gründl. Erlernung der franz. Sprache,
feiner Handarbeiten und des Haushaltes,
wenn es gewünscht wird. Christliches
Familienleben, gesunde, reichliche Nahrung

und mütterliche Pflege sind
zugesichert. Pensionspreis 600 Fr. jährlich.
Klavier. Beste Referenzen von Eltern
früherer Pensionärinnen. Für näheres
wende man sich gefl. an M'ne yve Fivaz-
Itapp,Kasinostr., Yverdon (Waadt). [62

Herr David Cottier- Saugy in

Koiigemont, Waadt, nimmt wieder

zwei Töchter auf, die Französisch
zu lernen und nebenbei ein wenig in
Haushalt und Laden mitzuhelfen
wünschen. Gute Kost und sehr stärkendes
Klima. Pensionspreis Fr. 30.— monatlich.
Referenzen früherer Pensionäre. [53

Visitkarten liefert prompt und billig
die Buchdr. Th. Wirth & Co., St. Gallen.

r

Ht. Gallen. Beilage zu Nr. Y der Schweizer Frauen-Zeitung. 26. Februar MZ.

Briefkasten.

Herrn I. Z. Z>. i» ZI.-E. Wir müssen nnsern Standpunkt

aufrecht halten, das; es an der Hausfrau oder an
der Köchin liegt, sich in der Metzg ihrRecht z» wahren,
so lange für da« Fleisch des ganzen Tieres igleichviel
von welchem Stück) ein Einheitspreis bezahlt werden
muß. Eben deshalb macht man die »»erfahrenen mit
dent verschiedenen Nähr- und Preiswert der einzelnen
Teile des Schlachttieres bekannt, damit die einkaufende
Hausfrau dem Metzger dasjenige Stück bezeichnen kann,
das sie zu haben wünscht — sie kann ihr Recht wahren.
Wenn sie sich aber trotz der Belehrung für den vollen
Einheitspreis stets nnbcanstandet minderwertige Stücke
geben läßt, so ist es ihre eigene Schuld — sie wahrt
eben ihr Recht nicht. Eine tüchtige Hausfrau wird sich

eben bemühen, das Schlachtticr und dessen einzelne Teile
so kennen zu lernen, damit der Metzger ihr nicht ein R

fiir ein » vormachen und ihr ein Waden- oder Halsstück
in den Korb lege» kann, wenn sie ein Schwanz- oder
Hüftstück verlangt. Was Sie von Brat- und anderen
Pfanne», Butter und anderen Hülfsmitteln sagen, das
bekundet eine gewisse Unkenntnis ans dem Küchengebietc.
Das Kochen des Fleisches kann auch in der primitivsten
Küche keine Schwierigkeit machen, «oll das Fleisch
gesotten werde», so ist dasselbe nach dem Klopfen in kochendes

Wasser zu geben und die bestimmte Feit im leisen
Kochen zu erhalten. Das Fleisch bleibt so ansehnlich und
saftig. Zum Braten genügt eine ofenfcste Kachel oder
eine Eiscnpfannc, wie man solche in ieder Küche hat.
Eine Hauptsache ist da, daß das Fleisch, wenn es geklopft
und gewürzt ist, sofort in die Hitze gebracht wird. Im
Ofenrohr muß sich schon die gehörige Hitze entwickelt
haben oder in der Eisenpfannc im Herd muß das Fett
heiß gemacht sein, bevor das Fleisch darein gelegt werden

darf. Je rascher sich durch das Gerinnen des anS-
trctendcn Eiweißes eine Kruste um das Fleisch bildet,
um so saftiger bleibt der Braten. — Wir denken nun
gleicher Meinung zu sein.

Frau Ida K. in T. Die Blätter sind sofort an die
neuen Adressen versandt worden. Besten Dank für Ihre
Freundlichkeit.

Frau K. H. in W. Beschaffen Sie sich das Buch:
Die Krankenpflege in der Familie. Ein Buch
fürs Haus von Raver Enzlcr, prakt. Arzt. Verlag von
F. Hasselbrink, St. Gallen. Preis, broschiert Fr. 2. 59,
geb. Fr. 3. —. Sie finden darin die nötige Belehrung
in leichtfaßlicher, gründlicher und sehr übersichtlicher Weise
mitgeteilt. Wir gratulieren Ihnen zu Ihrem schönen
Entschlüsse, sich als freiwillige Krankenpflegerin den Armen
Ihres Ortes zu widmen. Möchten noch viele von ihrer

freien Zeit solch edlen Gebranch machen! — Als
„Uniform" ist Ihnen eine über das Kleid angezogene, dieses
in Weite und Länge vollständig deckende Acrmelschürze
zu empfehlen, die leicht »nd gründlich zu waschen ist und
beim Verlassen des Krankenzimmers abgelegt werden kann.

Frl. E. I. in S. Je einfacher und praktischer Sie
sich einrichten, um so wohler werden Sie sich dabei
befinde». Eine einfache, selbstertvorbene Einrichtung, von
einem muntern, fleißigen Frauchen selbst sorglich im stände
gehalten, lvird den künftigen Gatten weit mehr freuen.
Um so mehr, wenn das Frauchen dadurch die nötige Zeit
gewinnt, dem Gatten im Geschäfte zu helfen und seine
Interessen und Erholungen zu teilen. Beim Einkaufe
halten Sie die Devise fest: Einfach aber solid und gefällig.

Frau Hlina L. in I. Hauptkurse der Obst-, Wein-
nnd Gartenbauschule in Wädensweil beginnen mit dem
1. März. Der Kurs für Gartenbau, der sich bis Mitte
Februar >894 erstreckt, verlangt vom Schiller eine
absolvierte, zum wenigsten zweijährige Lehrzeit. Der Unterricht

ist unentgeltlich. Für die Verpflegung in der Anstalt
wird ein wöchentliches Kostgeld von 19 Fr. bezogen, in
vierteljährlichen Raten vorauszubezahlen.- Weniger
bemittelte zürcherischc Teilnehmer werden unter Uniständen
mit Stipendien bis zu 259 Fr. unterstützt.

Fran E. Zl.-W. in H Wollen Sie ein fragliches
Schriftstück an unsere Adresse abgehen lassen. Es ist
dies der Kontrolle wegen notwendig.

Kmmy. Eine „Stütze der Hausfrau" ist das, was
Sie Ihrer guten Mutter bis zur Stunde noch nicht
gewesen sind. Die „Stütze" soll die rechte Hand der Hausfrau

sein: stets zur Hand, wenn und wo man sie braucht-,
in jedem Falle zuverlässig, sich aber nirgends vordrängend.
Die „Stütze" soll im stände sein, die Hauptarbeit zu thun;
sie soll nicht nur die Hansfrau ersetzen können, sondern
sie soll nötigenfalls mehr zu leisten im stände sein als
diese. Versuchen Sie es erst in allem Ernste und mit
aller Gewissenhaftigkeit, Ihrer Mutter eine Woche lang
eine solche Stütze zu sein und dann fragen Sie sich, ob

Sie es wagen dürfen, sich bei Fremden in dieser Eigenschaft

einzuführen.
Frl. S. K. in A. Ihre Zusendungen sind uns sehr

willkommen. Unsere Gedanken wanderten schon längst
nach dieser Richtung und wir sind überzeugt, daß es nicht
bei einem bloßen Versuche bleibe» wird.

ZI. L. Das uns freundlichst Zugesandte soll in
thunlichster Bälde gelesen werden. Inzwischen freundlichen
Gruß.

T. S. Poesien sind doch keine Schuhwichse, wovon
man ans demselben Topfe seine verschiedenen Kunden
bedienen kann. Sie dürfen sich übrigens keine Illusionen
machen, denn vom professionsmäßigen Verkaufe solcherlei

Kleinigkeiten wird einer weder berühmt noch reich.

l.AN0liN-^>à Lfeîlll,-t.AN0!iN

zur Pflege der Haut.

deckuug ivundci Hamstcllei!" »lud Wunden.

H V lu8titul île àinoiselles.
n,., eî )ime. Kollier.

— Direktion.
(Il130>l) f52

tic < î"iîiiiicklio«", l^iii
rw, :w t,nd>«,»ar tloiitunn'N'v.

Nlinlia l-vomnlîma unseres LlaUes werden unsern
s I UUtî^XvIIIflIal v freundkcksn Leserinnen mir ttb-
gäbe an Letreundsle in beliebiger .Vimakl kostenfrei
geliefert, pür derartige Mitarbeit an »er IVeiterver-
breitung clisses Llaltes sinct wir jederzeit kerMick
dankbar.

Fran I. W.-A. Ihre Frage muß auf nächste Stummer

verschoben werden, das Hauptblatt ist bereits erstellt.

Zunge Zìatlose in YI. Auch Ihre Frage kann erst

in nächster Nummer erscheinen. Fragen oder Antworten
fiir den Sprechsaal müssen spätestens am Mittwoch morgen

in unserer Hand liegen.

Freundliche Korrespondeuti« in Jasel. Die Müller-
schen Selbstkocher haben sich im Gebrauche aufs
vorzüglichste bewährt. Die neue Konstruktion, ohne Filzwand
inwendig, zeigt auch bei langem, täglichem Gebrauch nicht
den mindesten unangenehmen Geruch. Sie sind sehr leicht

zu reinigen, rasch und gründlich gelüftet und die einzelnen

Gerichte, auch wenn drei und vier zu gleicher „Zeit

eingestellt werden, behalten ihr eigenes, volles Ilroma;
es entwickelt sich weder Dunst noch Dampf. Die im Selbstkocher

eingestellten Speisen quellen gründlich auf und es

sind dieselben auch von der schwächsten Verdauungskraft
zu bewältigen, was von Aerzten in der Kinderpraxis und
in der Behandlung von Magenkranken stets mit
Vergnügen konstatiert wird. Im Selbstkochcr gar gemachte

Speisen zerfallen nicht. Wer einen Selbstkochcr hat, der

will ihn nicht mehr missen. — Zur Vervollständigung
Ihrer Antwort ans Frage 2933 bitten wir Sie sehr, uns
zu sagen, in welchem Verhältnis die genannte Lösung
hergestellt werden muß. Ihre herzlichen Grüße erwidern
wir bestens.

Herrn E. K. in Wiborg, Finnland. Durch den uns
richtig zugekommenen Restbetrag von Fr. 1. 85 ist Ihr
Abonnement pro l893 vollständig bezahlt und sind Sie
hiefür bestens dankend quittiert.

An die Besteller

von Eindnnddeckenl
Der versand unserer ssiànddelkrn hat begonnen.

Die im Laufe des Jahres auch als Sammelmappe
dienende Einbanddecke für die

..Hetilvc'izvv Fvcrnvn-Ieitnng" Lostet Tv. L. —

..Für die Meine Welt" „ - SO

ohne Porto.
Bestellungen werden unter Nachnahme des Betrages

prompt cffcktnicrt.
Fehlende Nummern zum Komplettierender Jahrgänge

werden, soweit der Vorrat reicht, kostenfrei geliefert.

Wollen Tie die Nachahmungen
des so vortrefflichen »>>»«<->,

niriip «^»Ilii» vermeiden, so verlangen «ie
ausdrücklich ans jeder Flasche die Marke der zwei Palmen.
Ausgezeichnetes Ilutreinigungsmittel bei Skrofeln und
Rhachitis und bester Ersatz des Fischthrans. Hauptdepot:
Apotheke tVolliez, Murten. In Flaschen à Fr. 3

und Fr. 5. 5». Ml
8kiàìiisl-fslià klloli Kkià à lî>°- in àiek

Kapantie-Leicleiistà. f229

Kinàhàpmetil, NAfepgpütien, I.egumino8en, lapioks, vûi'pgemà, julienne, wolàolimevkenàe fertige flvi8vl>-
brüli8uppen in ^ unä jHà'sMt, Acmuml, tnuzuvm mut spai-saw.

OkksrkS Stellen.
I59j In einer grösseren Kuranstail cker
VVestsekweix werden auf nâekste Lom-
mersaison nock angestellt : eins Lekretär-
Volontârin, weloks tlelegenkeit bat. sieb
in Doìslbuekkaltung auszubilden; eine
Lekrtoekter in der Kücks neben dem
lib,ck, okne gegenseitige Vergütung: eine
geübte tUötterin bei kvksm Lobn und
eins .junge Tocktsr. wslebe den Dienst
als Kellnerin und Ltütxe der Hausfrau
erlernen will. Kell, llkkerten. wnmüglieb
mit Leilags von pkotograplns, an die
Expédition d. LI.

Me MM Ivàt
linde! in meinem Vtelisr sine Liebe, wo
sie das HV«i»»iiiiti«il, sowie die ti»ii

îîipruvlii? gut erlernen kann.
Pensionspreis svbr billig. Vorxnglic-be
Lekerenxsn. s137

Rdr. : ?I»>r V« 8<,Iir«vvr. maitresse
lingère, I5«Iasv X«a«Ii!ìtvI.

/ìn Ulvsirv z»1»«!vr une jeune Vnu-
ì-r cioiss, s^ant repu uns donne edu-
cation, «on»»,« A»»ver»i»»tv auprès
d'entants de 6 à 8 ans, dans une famille
sérieuse. s143

Adresse: Ft»» I5vv«KU«,
I.» Kippe »/^o»

Vaud.

Eesnebl auk I.När? «ine tiieiitiK«
^rkvitvriii. dabresslells. filterten unter
l',bittre /V U 112 an die Expédition dieses
plattes. slt2

RI»n vinipce

löellter
kebuks Ltudiurn der traimosiscben Kpraebe
»ui>uii«Iiii>«ii. lnedreiebe pllege, pa-
milienleben. ttngensbme Tage am Kee-
uter. Massiger Pensionspreis. Lieb xu
wenden an tlsrrn sll tlöO X)

l3öj sKt. VVaadt, Lebwàt.

ü, 'in 'liiebtei -Institut Rbsiuprsusssns
bietst einer Engländerin oder Kran-

^iisiu Pension und vorlügt. Unterriclct
xum kalben Pensionspreis jölXI Mark
jäbrl.), wenn sie täglielr eine Ltunde in
ibrer Mutterspraebe erteilt. s8l>9

I.aà6nt0eàl'-8t6ll6
»II I»o««t»vii in einen, stuckt israeli-
tiscken) grossen Nouveauté- und Mer-
ceriegesekälte der l'.sidralsekweix. Ver-
langt wird: Kenntnis der Uranelie, kran-
^ösisek sengliscl, erwünsckt). RIler 29
bis 39 .lakre. .lakresstells. s1I8

Anmeldungen unter Llültre X I48<> V

an IIaas,»,stein .L Vngder in lîern.

N«eli» iiiul N<i»>a>.iIliiiiit>-dK'IiiiIe.
^ugleicii ^^olunggsiation

iiu 8odlo88 llalligsn vm Idune^ee.
I^I iiii I iiijo ?iil<iii vom I "» Xliir bis Uniij.

jU 832 V) Prospekte sleken ^u Diensten. stt t

OtirisiSH, Nurktßttssp 30, Lern.

VOi'ttetrtNiSìokkS
»ixonss und snglisokos psbrikst, orômo und weiss, in grösster i4uswakl,
liekert billigst das l^ldssux-Ossokàlt von — Muster franko — s783

L. Xok (vormîlls Hel â kWMällll), ksrisau.

QssuOìiî:
für ein lVsiss^oug- und tlomdengescliätt

«ine l etirtoelitei.
wirke nelist dem Käken die tranxösiseke
8p!-acl,e erlerllvn möclde. pamilienlsbon.
Kaldreiclie vorxüglieko Uekorenxen in der
deutseken Le.kwvix. Klavier xur Vertu-
gung und privatuntsrrickt. sD535M) s14!l

Vittl»?:, Deiner in Montreux.

7pn einer aektbaren painilie der kranx.
ui. Lckvveix würde man einige junge
tliületieii iii I'eii^i«»» iielinieii xur
gründ!. Erlernung der kranx. Lpraeke,
keiner Handarbeiten und des tlauskaltss,
wenn es gswünsckt wird, (lliristlickes
pamilienlsben, gesunde, reickkeke blak-
rung und Mutterliebe Pflege sind xuge-
sickert. Pensionspreis 699 Pr. jäkrlick.
Klavier. Lests lîeksrsimsn von Kltern
trüberer Pensionärinnen. Kür nakerss
wends man sick gell, an M»>« V« piva/-
liapp,Kasinosir., Vvorilo» jt-Vaadt). s62

ìkvrr kiiviiì t)«ìti«r» ^iliiiK.v in
-àâ- lioiijxoiiioiit, tVaadl, nimmt wie-
der ?wsi Töcktsr auk, die H'ri»ii»i»!iis>«;Ii
^u lernen und nebenbei ein wenig in
Itauskalt und Laden rmGukelleu wüu-
scken. Ente Kost und sskr stärkendes
Klima. Pensionspreis Pr. 39.— monatlick.
Ketsrsnxen trüberer pensronäre. s53

Visitkartsn liekert prompt und billig
die Lnckdr Tb. Vkirtb K Ko.. 8t. Lallen.
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Eltern,
welche ihre Töchter in eine sehr gute
Pension placieren wollen, können sich
mit aller Zuversicht an das Pensionat
von Bimes Morard in (Jorcelles bei
Neuchätel wenden. Es wird nebst
Französisch auch Englisch und
Musikunterricht erteilt. Nebenbei besteht ein
gemütliches Familienleben und
sorgfältige Behandlung. — Prachtvolle
Aussicht, grosser Garten, gesunde Luft. —
Vorzügliche Empfehlungen. [66

In einem freundlichen und sehr schön
gelegenen Dorfe des Kantons Neuenburg

wäre eine französische, protestantische

Familie geneigt, einige junge
Mädchen, welche die Sprache zu
erlernen wünschten, in Pension
aufzunehmen.

Gute Primar-Schulen können
unentgeltlich besucht werden. — Desgleichen
wird Familienleben zugesichert. Ein
Piano steht zur Verfügung.

Bescheidene Preise. — Auskunft
erteilen Mme Aristo Robert, Chaux-
de-fonds, und Mme (luinand-Ko-
bert, Brenets. [108

Eine nette, wohlerzogene Tochter,
22 Jahre alt, deutsch und französisch

sprechend (Waise), die im Nähen gut
bewandert ist, sueht Stelle als Stütze,
resp. Gesellschafterin einer
alleinstehenden Dame. [144

Offerten unter Chiffre D L 144 befördert

die Expedition dieses Blattes.

Eine Tochter, 22 Jahre alt, deutsch
und französisch sprechend, sucht

Stelle als I.adeutochter.
Offerten unter Chiffre D L 145 befördert

die Expedition dieses Blattes. [145

Bine Tochter aus gutem Hause, deutsch,
französisch, englisch sprechend und

korrespondierend, verschiedener
Buchhaltungen, wie auch der Stenographie
mächtig, (OF 5897 c)

wünscht Stelle
auf das Bureau eines Hotels.

Gefl. Offerten unter Angabe des
Gehaltes sub Chiffre 0 5897 F an Orell
Füssli, Annoncen in Zürich. [146

Epin sehr tüchtiges und praktisch
erfahrenes Frauenzimmer sucht Stelle

als selbständige Haushälterin
oder Köchin in einem grössern Haushalt,

Hotel oder Anstalt. Zeugnisse über
frühere Thätigkeit stehen zu Diensten.

Gefl. Offerten sub Chiffre 147 an die
Expedition dieses Blattes. [147

Ein junges, ordentliches Mädchen,
welches schon in einem Manufaktur- und
Spezereiwarengeschäft serviert, sowie
auch nähen und bügeln kann, sucht
ähnliche Stelle oder als Zimmermädchen.
Gute Behandlung wird hohem Lohn
vorgezogen. Sehr gute Zeugnisse zu Diensten.

Offerten sub Chiffre Z II 151 an die
Expedition d. Bl. [151

Les Eaux, Rolle — Genfersee
80] Schweiz. (M5655Z)
Sorgfältige Erziehung. Schön gelegenes
Landhaus. Angenehmes Familienleben.

Mässiger Pensionspreis.
Prospekte, Photographie und Referenzen
bei den Vorsteherinnen Frl. Hrenny.

Damen,
welche in bessern Familien bekannt,
würde der Verkauf von St. Galler
Broderien übergeben. Erstellungspreise.

Hohe Provision. [114
J. Engeli, Neugasse,

St. Gallen.

Töchter-Institut
Schloss Faux-Blanc, Pully

Gründlicher, franz. Unterricht,
Haushaltungskunde, Zuschneidekurs,
Kochschule. Freundl. Aufnahme. Beste
Empfehlungen. Pensionspreis mässig.
Verlangt Prospekt. (0 L 201) [117

Tuchschmid-Hofère.

H. RUEGG-PERRY
39 Vadianstrasse — St. Gallen — Vadianstrasse 39

beehrt sich zu offerieren:

rlnolenm am Stück in 180, 270, 360 cm. Breite,
Inolenm Milieux, 183X230, 183X275, 230X275,230X320, 275X300 cm.,
Inolenm Läufer, 67, 90, 114 cm.,
inolenm Vorlagen, 91X50, 105X50, 100X60, 114X68,180X90 cm.,

nebst Plüsch-, Tapestry-, Kokos- und Jute-
Teppichen aller Art.

rrr Telephon. [880

eo

feinst verzinnt,
mit Ivupfersack-Einsatz, nicht rostend,

zerlegbar, bestes Material.

4 Grössen:
35 45 55 65 Liter
17 19 22 25 Fr.

liefert franko [139

Ed. Leppig,
Flaschner, Chur.

Die neue Davis-Nähmaschine
mit Vertikal-TransportierVorrichtung.

Vertreter
für die Ostschweiz

(ausgenommen Bezirk Zürichl :

Weltausstellung
Paris 1889

Goldene Medaille.

Die höchst erreichbaren

Auszeichnungen!

Internationale Ausstellung
Palais de l'Industrie, Paris 18110.

Ehrendiplom.

A. Rebsamen,

Nähmaschinen-Fabrik
in Rüti

(Kanton Zürich).
Einziger Vertreter

für die Stadt u. d. Bezirk Zürich:
Hermann Gramann,

Mechaniker, Miinsterhof20, Zürich.

Die „Davis" unterscheidet sich in ihren Grundzügen ganz von den
übrigen, im Gebrauch vorkommenden Nähmaschinen und vereinigt in der
vollkommensten Weise in sich Kraft, Einfachheit, sowie Dauerhaftigkeit
mit aussergewöhnlicher Leistung bei verschiedenartigster Verwendung. Das
vertikale Transportier-System der Davis-Nähmaschine sichert unbedingte
Genauigkeit der Funktion bei den stärksten wie bei den leichtesten Stoffen,
wodurch Begelmässigkeit, Schönheit und Solidität der Nähte erreicht wird,
und infolge dessen sich diese Maschine für jede Art von Beruf eignet. — Die-
selbe ist ebenso leicht zu erlernen wie zu gebrauchen. [145

Schweizer Fabrikat.
Kneipp's Wyss Malzkaffee.

Man verlange aus¬
drücklich

nebenstehende be¬

kannte
Schutzmarke.

Jedes Paket trägt das
Bildniss und die Unterschrift

Kneipp's.
Wyss Malzkaffee ist in

den meisten
Colonialwarenhandlungen

zu haben. [18
(M 5663 Z)

Malzfabrik und Hafermiihle

SolotJiurn.

Grösstes Bettwarenlager der Schweiz
J. F. Zwahlen, Thun.gegrlindet

1866
gegründet

1866

Versende franko durch die ganze Schweiz gegen Postnachnahme : [57
Zweischläfige Deckbetten, mit bester Fassung und 7 Pfund sehr feinem Halbflaum

staubfrei und gut gereinigt, beste Sorte, 180 cm lang, 150 cm breit, Fr. 22

Zweischläf.Hauptkissen, 3 Pfd. Halbflaum, »

Zweischläf. Unterbetten, 6 » > »

Einschläfige Deckbetten, 6 » > »

Einschläf. Hauptkissen, 27s Pfd. > >

Ohrenkissen, l'/s » > »

Zweischi, flaumdeckbetten, 5 Pfd. sehr feinei
Einschläfige Flaumdüvet, 3 » » »

Kindsdeckbettli, 3 » Halbflaum
Kindsdeckbettli, 2 > »

Sehr guter Halbflaum, pfundweise à Fr. 2.20, hochfeiner Flaum, pfundweise à 5 Fr.

120 > > 60 > > 8
190 > > 135 > > > 19

» 180 > > 120 > > » 18
» 100 > > 60 > > 7

60 » > 60 > > » 5
Flaum 180 > > 150 > > 31

152 > > 120 > > 22
120 > > 100 > > 9

90 > > 75 > > » 6

Gouvernante.
On cherche pour Malaga (Espagne-

du-Sud) une gouvernante sérieuse de la
Suisse catholique, connaissant parfaitement

le français et l'allemand, le dessin
et la musique, pour se charger de
l'éducation de 3 enfants de 5 à 8 ans parlant
déjà les deux langues indiquées.

Adresser offre et photographie à
J. I.ülhl-Spaehul, Négociant,

Sulgenbach-Berne,
qui fournira tous les renseignements
désirables. [119

Französisches Pensionat.
In einer Familie aus Neuchâtel, wohnhaft

in Lichtensteig, werden auf Ostern
einige junge Mädchen aufgenommen

zur gründlichen Erlernung der
Sprache. Familienleben.

Adresse : Frau Dr. G u i n a n d,
I.ichteiisteig. (II 1333 G) [107

SchwächlicliB Kinder

aus gutem Hause finden behufs körperlicher

und geistiger Ausbildung Aufnahme
in einer Lehrerfamilie mit eigenem,
freistehendem Hause und grossem Garten.
Liebevolle Behandlung und individueller
Privatunterricht. Anfragen gefl. an die
Expedition dieses Blattes. [106

Wer darauf hall, im Obst- und Gemüsebau

höchste Erträge
zu erzielen, ancli jeder Blumenfreund

und jeder
Villa- und Gartenbesitzer
verlange gratis und franko : Prof. Dr. Paul
Wagners inleressante Broschüre über
hochkonzentrierte, reine Pflanzennähr-
sloffe (Nährsalze), 40 Seiten mit 14
Tafeln in Lichtdruck. Versand für die
Ostschweiz, einschliesslich die Kautone Zug,
Luzern, Uri, Schwvz. Unterwaiden und
Tessin durch A. Keitmann in Wlnter-
thur. Versand für die Westschweiz,
einschliesslich die Kantone Aargau, Basel,
Bern und Solothurn durch Müller dt
C'ie. in Zofliigen. [138

Lausanne, lliàteau de Beaulieu.

Pensionnat de jeunes filles.
Instruction complète, langues et toutes

branches, vie de famille, air salubre.
Demander prospectus à Mme Glas-Chollet,
succ. de Melle Loup. (H 1409 L) [105

hg Damen en
welche gegen hohen Rabatt sehr gangbare

(Sanität8-) Artikel eines best
renominierten Hauses zumVerkauf übernehmen
wollen, belieben gefl. Offerten sub M K
No. 136 an die Expedition dieses Blattes
einzusenden. [136

KROPF [245
I und ähnliche Drüsenanschwellungen

werden in allen, auch
| veralteten Fällen, wo Hülfe über-
I haupt noch möglich ist, sicher ge-
I hellt durch meine nnübertrof-
teilen Kropfmittel. Genaue
Beschreibung des Leidens erbittet

I Fr.Merz,Apoth.,Seengen (Aargau).

Schweizer Frauen Zeitung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

Litern,
welede ibrs löobter in sine »skr gute
Pension plaeieren vollen, können sick
mit aller Zuversiekt an «las Pensionat
von »lmes in < bei
Nvnvliâtvl wenden. Ks wird nsdst
pranxösiseb auck Lngliseb und Musik-
untsrriekt erteilt. Nebenbei bestellt sin
gemütliebes Familienleben und sorg-
kältige Lebandlung. — praobtvolle às-
siebt, grosser Karten, gesunde bukt. —
Vorxügliebe Kmpkeblungen. (66

V^n einem kreundlieben und ssbr sebün
gelegenen Dorfs <lss Kantons Neuen-

bürg wäre eins kranxösisebe, protestan-
tiseke pamilie geneigt, «l»ig« ^u»g«

welebs bis Lpracbe xu er-
lernen wünsebten, In I»«n«I«n nut-
^>i»et>n>«il.

Kute Primar-Lebulen können unsnt-
geltlieb besuebt werden. — Desgleieben
wird Familienleben xugssiebert. bin
piano stöbt xur Verfügung.

Lesebeidens preise. — àskunkt
erteilen Zlme kokvrt, Vlisux»
«lv»r«nÄs, unü Slm« t^iijiinixt-It«-
I»«rt, Iir« »« t>». 108

V^ins nette, vnklvrinxvn«à 22 labre alt, deutseb uncl kranxösiselr
spreebend (Waise), à im Naben gut be-
wandert ist, 5«»vl>t lüitvll« als Sitttt-«,
resp, t.v^vllxetintteriii einer allein-
siebenden Dame. (144

klierten unter kbikkre D L 144 bekör-
dert die Expedition dieses Blattes.

VVIine Vocbter, 22 labre alt, deutseb
und kranxösiseb spreebend, suebt

L teile als I »<I«ntn«I»tvr.
Klierten unter kbikkre II L 145 bekör-

dert die Expedition dieses Llattes. (145

Inline loebter aus gutem Lause, deutseb.
krannösiseb, engliseb spreebend und

korrespondierend, versebiedener Lueb-
baltungen, wie aueb der Ltenograpbie
mäebtig, (KP 6897 e)

8tvI1e
auk das Lureau eines Lotels.

kell, klierten unter àgabe des (le-
baltes sub kbikkre k 5897 b an krell
püssli, Annoncen in Zürieb. (146

l^In ««lu» tnvàtlgv« und praktiscb
eriabrenes prauenximmer suebt Stelle

als »«IksttinSIg« H»n»l»àltvrln
oder Iköelkin in einem grössern Laus-
balt, Lotsl oderàstalt. Zeugnisse über
irükere Vbätigkeit sieben xu Diensten.

Kell, klierten sub kbikkre 147 an die
Expedition dieses Llattes. (147

Lin MM, «ràlltlickv8 üliitleken,
welebes sebon in einem Manufaktur- und
Lpexereiwarengesebäkt serviert, sowie
aueb näben und bügeln kann, suebt
äbnliebe Stelle oder als Zimmermädeben.
Kute Lebandlung wird bobem Lobn vor-
gexogen. Sebr gute Zeugnisse xu Dien-
stsn. klierten sub Lbilkre Z L 151 an die
Expedition d. Ll. (151

I.V8 ^aux, kîolle — Kenfei'Lke
80) Sobwoi-. (M5655Z)
Sorgkältige Krxisbung. Sebön gelegenes
Landbaus. àgenebmes pamilienleden.

Massiger Pensionspreis.
Prospekte, pbotograpbie und Lekereuxen
bei den Vorsteherinnen prl. Iliennv.

Oairisn,
welebe in bessern pamilien bekannt,
würde der von St. tlnller
Vr««lvrlvn übergeben, brstellungs-
preise. Lobe Provision. (114

F. üns«Ii, Neugasse,
St. V»IR«n.

löekter-Institut
SàloLS ?aux-L1aito,

kründlieker, kranx. Lnterriebt, Laus-
kaltungskunde, Zusebneidekurs, Koeb-
sebule. prsundl. àknabme. Leste km-
pkeblungsn. Pensionspreis massig. Ver-
langt Prospekt. (k L 201) (117

l'uokselimiâ-IIokèi's.

I-I.
23 Vscjisnstrssss ^SÜSN — Vsc>isnstrssss23

deebrt sieb xu okkerieren:

iuolvun» am Ltüek in 180, 270, 360 em. Breite,
iiiotvnn. Milieux, 183X230, 183X275, 230X275, Z1«XA, NSXM em.,
tuvtviiiu Dauker, 67, 90, 114 em.,
inotvui« Vorlagen, 91X50, 105X50, 100X60, 114X68,180X90 cm.,

nebst V»pv»tr^-, linlt«»»» und ^utv»
^«pptellv« aller Vrt.

(880

en

keinst verxinnt,
mit Kupkersack-Kinsatx, niebt rostend,

xerlegdar, bestes Material.

4 (Gössen:
35 45 55 65 Liter '

l7 19 22 25 IV.
lieksrt kranko (139

Lâ. I^Spx»ÌN>
Klascilnoi'. stliiir.

vie M« Vàvis-Nà^àiik
nvit VSptilpAl-^PÄNSPOptispVOPpiàturiN.

Vsrt.rst.sr
kür Lis Osts<zbxvsi2

(!Ui»xe»«mmkii keîirlciûiuclii l

Wslturcsstsllung
Lsrls 1SSS

Kolâene Medaille.

visdiiellsterreiMärkii
àimelàiMeiis

Internationale/tusstellung
iliiliis âe l'Inàiatne, là Wlt.

Lbrendlploi».

i>. IledzWeilj

in kittt
I?!inüi»ei' Vertreter

für üie 8taüt u. ü. Kvzirlì üürioü:
»SiNISNN kiSINSIIII,

likàmps, lliinstcrkilÄt, /iirick

Die untersebeidet sieb in ibren Krundxügen ganx von den!
übrigen, im Kebraueb vorkommenden Näbmasebinen und vereinigt in der
vollkommensten Weise in sieb Xrakt, Liulaebbeit, sowie Dauerbaktigkeit
mit aussergewöbnlieber Leistung bei versebiedenartigster Verwendung. Das
vertikale Pransportier-L^stem der Davis-Näbmasebine sickert unbedingte Ke-
nauigkeit der Punktion bei den stärksten wie be! den ietvbtesten Ltollen,
wodureb Legelmässigkeit, Leliönbeit und Loiidität der Näbte errsiebt wird,
und inkoige dessen sieb diese Masebine kür^jvde Vrt von Lernksignst. — Die-
selbe ist ebenso leiebt xu erlernen wie xu gsbraucbsn. (145

8(zd.wsizsr

KneippZ W>88 IVIaliltaiiee.
ädan vsrlanZe aus-

Lrliclclick
nedenstekerlâe de-

Xannte
Lcdut^msrXe.

ledes Paket trägt das
Lildniss unddisLnterscbrikt

Xneipp's.
W^ss Mslxkalkes ist in

den meisten
Lolonialwarenbandlungen

xu baben. (18
(M 5663 Z)

IiIàbàiâiLi'mià
8vl«àuro.

Kàà köMskölilaZsk clsk 8cliwö>7
gegründet

1866
gegründet

1866

Versende kranko dureb die ganxe Lcbweix gegen postnaebnabme: (57
mit bester Passung und 7 pkund sebr keinem Lalbklaum

staudkrei und gut gereinigt, beste Lorte, 180 cm lang, 150 em breit, Pr. 2ii
3 ?kd. Lalbllaum, »

i7»<s,'bette», 6 » > »

Masebkä^peLlee^dette», 6 » > »

AtUscbkd/.Lkuuptiasse», 2^/s pkd. > »

Dbreâàe», l'/s » » »

pkatondeâbette», 5?kd. sebr keine!
M»sebkck/îAe P/aamârek, 3 » » »

Xtndsdeâbetttt, 3 » Lalbllaum
Tk'nààâbetttt, 2 » »

,<?ebr <7»ter 77ci7b/?ciu»i, pfundweise à Pr. 2.20, boeb/eàsr Vttcu,», pfundweise à 5 Pr.

> 120 » » 60 » » » 8
» 190 > » 135 » » 19
» 180 » » 120 » » » 18
» 100 » » 60 » » » 7

60 » » 60 » » » 5
I'laum 180 » » 150 » » » 31

» 152 » » 120 » » » 22
120 » » 100 » » » 9

90 » » 75 » » » 6

Kouvernêtute.
kn ebsrebe pour (Lspagne-

clu-Lud) une gouvernante sérieuse de la
Luisse catbvlicsue, connaissant parfaite-
ment Is kran^ais et i'allemand, le dessin
et la musique, pour se ebarger de l'sdu-
cation de 3 enkants de 5 à 3 ans parlant
clè)à les deux langues indic^uèes.

Vdresser oikre et pbotograpbie à
.1. Négociant

^>»Ige>iI»n>I>-Ii«r»e.
c^ui fournira tous les renseignements
desirables. (119

I>M«à fenàt.
In einer pamilie aus Neuebâtsi, wobn-

bakt in Licbtsnsteig, werden auk kstern
einige Z»»ge ?Iii<I>iie» aukgenom
men xur gründlieiien Lrisrnung der
Lpraelie. pamiiienleben.

Vdresse I rn» >», ni»» i> <1.
I iei>te»s!teig. (I11333 K) (107

àààekiilîàe
aus gutem Lause bilden bebuks Körper-
lieber und geistiger Ausbildung àknabme
in einer Lebrerkamilis mit eigenem, frei-
siebendem Lause und grossem Karten.
Liebevolle Lebandlung und individueller
privatunterrickt. àkragen gell, au die
Expédition dieses Llattes. (106

Wer darauf ball, iin Kbst- und Kemüsebau

KÖOkstS Ll'ìl'âNS
xu erxieleu, aucil Llumvnkreunci

und )eder
Villâ" uricl L^ài'ìsridSLiiìZlSi'
verlange gratis und kranko: prok. Dr. Paul
Wagners interessante Lrosebürs über
boebkonxenlrisrte, reine ptianxennäbr-
stokke (Nällrsalxe), 40 Leiten mit 14 1a-
kein in Liebtdruck. Versand kür die kst-
sebweix, einseblivsslieb die Kantone Zug,
Luxern, Lri, Lcilwvx. Lnterwslden und
Lsssin dureb tteki»»»» in IViater-
tkur. Versand kür die Wsstsekweix, ein-
scbliessliek die Kantone àrgau, Basel,
Lern uncl Lolotburn dureb à
<iv. in lea»i>g«ii. (133

l!itU8itiine. lliâteiì» à keitülieu.

fsliàiiliilî ilê Mim Âleî.
Instruction eomplète, langues et toutes

branebes, vie de famille, air salubre. De-
mander prospectus à Mme Klas-L'bollet,
suee. de M°Ue Loup. (L 1409 L) (105

(245
I u d jtli»lt< i>e
Iniigeii wer«Ieil Q» »lien,

I vvralt«t«ii làllvu, wo Lülke über-
I kaupt noeb möglieb ist, x«»
I Iiellt dureb meine iiniikSrti'Ot-
I t«»el> ILr»z»t lr,itteI. Kenaue Le
scbreidung des Leidens erbittet

> k^>.Ml«r-,^potb.,S««i»x«ii(^argau).



SdlhiEtjcr JTrauen-SEttung — Blatter für fr« IfauaHdjrn Resta

Knabenanzüge:
545] für 3 Jahr 4 Jahr 5 Jahr

Façon Max (Buckskin) Fr. 6.50 Fr. 7.30 Fr. 8.

Hugo (blau Cheviot) „ 8.25 „ 9. „ 9.75

HC Versand frank«.
Hermann Seherrer, Kimeiw, St. (lallen.

der Schutzmarke
Kreuzstern

zu augenblicklicher Herstellung
einer ebenso gesunden als schmack¬

haften Kraftbrühe.
In allen Spezerei- u. Delikatessengeschäften,

Droguerien und
Apotheken. [75

Goldene Medaillen:
Weltausstellung Antwerpen 1885

Paris 1889.

CHOCOLAT

SUCHARD
NEUCHATEL (SUISSE) [8

wasserdicht,
in verschiedenen, modernen, praktischen
Façons,vorzüglichem Schnitt, prima
Ausführung, liefert fertig und nach Mass
billigst das Konfektionshaus [41

Klingler-Scherrer, St. Gallen,

Metzgergasse.

Bestes natürlichstes Kindernährmittel :

Romanshorner Milch
kondensiert und gründlich sterilisiert.

Reine Kuhmilch. Kein Zuckerzusatz.

Detailpreis 60 Cts. per Büchse.

Verkauf in allen Apotheken und Konservenhandlungen.

1^- Man verlange ausdrücklich
Romanshorner Milch, event, wende
man sich an die Milchgesellschaft
Romanshorn. [930

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 8 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen

Sca. 60—70 leicht beschädigte Stücke
1er feinsten Toilette-Seifen). [86
Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Die Frühlings- und Sommerstoffe
in Baumwolle, Wolle und Seide

sind in grossartiger Auswahl und in sehr preiswürdigen Serien eingetroffen
und stellen Muster umgehend zu Diensten.

3. Spoerri, Kappelerhof, Zürich. [109

Der beste Petrolherd, Flachbrenner,
ist unser System. Dasselbe bat sielt ausgezeichnet, bewährt.

Vorzüge dieses Apparates sind:
Ruhige Flamme ohne liuss und Geruch, absolut gashelles Brennen. Grösste

Leistungsfähigkeit. Aussergewöhnlich solider kupferner Oelbehäller aus einem
Stück. Sorgfältig bearbeitetes Triebwerk. Fester, nicht zu verbiegender Abschluss
der Dochtleiter. Oanz zerlegbar mit abnehmbarer, glatter Unssplatte
und somit bequemste Hinrichtung für die Reinigung. Kein Anbrennen

der Speisen. Keine fortwährende Dochterneuerung.
Prospekte mit Preisangabe gratis. [116

H. Hartwig, Selbstkocherfabrik,
Ecke Zweier- und Frejastrasse, /üricli-Aussersilil.

Wunderbar ist der Erfolg
Sommersprossen, unreiner Teint, gelbe Flecke etc.

verschwinden unbedingt beim tüglicheu Gebrauch von [84

Bergmann's Lilienmilch-Seife
von Bergmann A Co.

Dresden und Zürich
Vorräthig à Stück 75 Cts. in den meisten

Apothekon, Droguerien und Parfüme-

rien. Man achte genau auf die Schutzmarke:

zwei Bergmänner; denn es

existieren bereits wertlose Nachahmungen.

B« Appetitlosigkeit,

schlechter Verdauung, Blutarmut, Nerven- und Herzschwäche,
in der Genesungszeit uach erschöpfenden Krankheiten wird

Dr. med. Hommels Hämatogen
mit grossem Erfolge angewandt. Sehr angenehmer Geschmack und
mächtig appetitanregende sichere Wirkuug. Depots in allen
Apotheken. Preis per Flasche Fr. 3. 25. Prospekte mit Hunderten von
nur ärztlichen Gutachten gratis"und franko. [90

Nicolay & Co., pharm. Labor., Zürich.

837] Gegen Husten und Heiserkeit
PATE PECTORALE FORTIFIANTE

« de J. KLAUS, au Locle (Suisse).
In allen Apotheken zu haben.

99 Phönix- éi

Familien-Pensionat
in Orbe (Waadt),

Familienleben. — Unterricht in allen
Fächern. — Französische und englische
Sprache — Klavierunterricht und Zeichnen.

— Fr. 800. — jährl. — Ref.: Bern:
Fr. Bundesrat Ruchonnet. — Zürich: Frl.
Preiswerk, 35 Sihlstrasse. — Orbe: Hrn.
Pfr. Tuscher und Asmis. — Nähere
Auskunft erteilt M"c Ogiz in Orbe. [104

Telephon

Sanitätsgeschäft
zum roten Kreuz.

Turnstab Wild
bestes und nützlichstes Turn¬

gerät.

Tourniquet-

Hosenträger
praktisch bei Unglücks¬

fällen. [832

Hecht-Apotheke
G. Fr. Hausmann.

TVlei>lioi»

Töchter-Pensionat
M"'es Cosandier, Landeron

(Neuehâtel).
Hübsche Lage, Familienleben,

Seebäder. Französischer, englischer und
Musikunterricht. Bescheidene Preise.
Zahlreiche Beferenzen. (0 3858B) [95

Sämereien
Gemüse-, Blumen-, Gras- und Kleesamen,

Setzzwiebeln (H4807Z) j

werden ausserordentlich vorteilhaft und billig I

bezogen von der Samenhandlung

I,. Em. Pfyfler, [103
Pfistergasse 14, Luzern.

Kataloge lind Preisverzeichnisse gratis und
franko. — Depots werden gesnclit.

(H 5500 J)

Holz- und Kohlen-Anzünder.
Kein Petroleum

Unentbehrlich für jede Haushaltung.
Zu haben in Paketen à 30 Stück für 30 Cts. in den meisten Spezereihand-

lungen, Droguerien, Konsumvereinen, Kohlenhandlungen etc. Wo nicht erhältlich,
liefert direkt 500 Stück samt Kiste franko für 5 Fr. gegen Nachnahme die Fabrik
J. Hofstetter, St. Gallen. Wiederverkäufer gesucht. (H 1014 G) [856

544] Echte empfehle als Spe-

Dampnlnrlpncialität in 20Far
UalllCNIUUCII bell Mustergratis

Hermann Seherrer, im\M, St. Gallen.

Schweizer Frsuen-Zeitung — Vlätter Mr den häuslichen Kreis

Xnabenan/ü^e:
545Z WZ à là S lskt

psxon ^sx (Snoilziliiij it. 8. 88 lt. Zl> kt. 8.

KugostiZlivWich „ 8. 88 „ 8. „ S. 78

V«r»»»â kräilll«.
Ilerwäiin^tiki-l-ei-, üme»,«!, 8t. Kà».

der Sckut^marks
Krsuxstern

ebenso Ac.vndcn »/»' «Immr/.--

In allen Spexerei- u. Deiikaiessen-
gescbäktvn, Droguerien und

llpolbeksn. (75

LrolàôQS Uàillsn:
^Vc>ItÄU88t<zIInnA ^ntvoi-jion l885

Paris Ì889.

cînocîoi.^.1'

LI7OHàIî.r>
(8M88L)

wssserljickt,
in verscbiedsnen, modernen, praktisebsn
panons,voi-^n^Iieliem prima
iVuskükrung, liefert fertig und nack Nass
billigst das Konkektionsbaus (41

XliHer-Sederm, 8t. Kà,
Nst^AsrKasss.

8?Ztss nsllltiickslss 8ii>8ötiiS8tm>ttei -

AâAiàrnsr lililed.
i>»!l!s»ziett »nil gtiIMcli zlstülsietl.

keine Xàiled. kein /ilàWà
Itetsilpreis «v llts. per lîiiebse.

istiaiif >>> slisn ilpotiisisn mil iiimmeààiW».
WM» Vlan verlange ausdrüeklicb

Itomansborner Zlileb, event, wende
man sieb an die MIcbgssellsekakt
Romanskorn. (930

kür 6 kranken
versenden franko gegen liaeknabms

dtto.ôXo.?.?oj!stts-àdkài!-8sllell
ica. 60—70 leiodt dssebadigte Stücke
der feinsten roilette-Leiken). Mi

Lorsnao-nn db Oc>., Wisdikon-2ürieb.

Itt« I rülili»^. und 8p»iniri»pltr
iQ LaurQVfolls, Trolls und Lsids

sind in Ar«88iìrtÌSvr ^usnnbi und in sehr pràwiìrdiKpil Serien vinKvtioiken
tiutl stellen Uuttttd' UMAt'IlOIttl XU I>ieust(Ul.

(109

ver beste petrelkercl, klâàdttMM,
iiit »i>tiff 8;àm. »il^rll»« Iiiìt tii«Ii iiMMààt I>«vvîtlirt.

Vor^iixs âiesss ^kx>x>s.rs,bss sinâ:
llultigs plamme obne iîuss nnd (ieruein absolut gasbelles Drennen. Drossle

Deistungskäbigkeit. llussergewöbnlicb solider kupferner Oelbebälter aus einem
Stück. Sorgfältig bearbeitetes 'Iriebwerk. bester, nicbt xu verblegender fkbsebluss
der Docbtieitvr. «erlvpiNsr mit »>»iivliml»l»r«r, Kl»ttei t^«»»ii»I»tt«
mi«I »»mit I»«q>i«m»tv rli„ri< lituiixi tiir «>i« Ii«i»ix»iiA. Kein tu r n
nen der Speisen. Keine foriwäbrende Doc>derneu>:rung.

Prospekte mit Preisangabe gratis. (1t6

H. Hairt-wigl, Lelbstkoeksrkàik,
Kcke Zweier- und preMstrasse, i^äix 1«I,

^Vunàtzidàt' ist à Lrt'olK
j8«mmvr»pK <»«««», »ix eiix r i eiiit. jr« I>»e t I« « N< sie

versckwinden unbedingt beim t»«?i»r»»eN von Ml

LsrAmann'8 I.i1ienmi1ek-8à
von ItvrKmniiil «k t «.

Orssâsn binct ^iipià
Vorrätbig à Stück 75 (its. in den msi-

stsn äpotkekon, Droguerie» und psrtüme

rien. Vlan acids genau auk die Sebutx-

marke: xwsi ZZergmänner; denn es sxi-
stieren bereits wertlose biaebabmnngen.

>>« Appetitliisiglleit,

seblecbter Verdauung, Ulntarinut, Verven- nnd llvrxsebwäelie,
in «ler tlenesunxsxeit uaek erscbiipfende» Xrankbeiteu wird

Dr. inßlt. DoiiìNlkI^ lläiililto^en
mit grossem Lrkolgs angewandt. Ssbr angsnsbmer Oesebinack und
mäcbtig appetitanregende sickere Wirkung. Depots in allen lkpo-
tbeksn. preis per plaseke Pr. 3. 25. Prospekte mit Dnndsrten von
nur ärxtiicken Dutaebtsn gratis"und franko. M

Miv«I»^ <f«., pbarm. babor., ieiirieli.

837Z I itx>-»t< l> irixi
I"0si7I7IAäie

» dk 7. XT.^.178, au I^oole (Fuisse).

?Köl»RX-

fàlien-l'miljNAt
in Oi'ìzs (Wnsât),

panuiienieben. — llidsrrieid. in allen
p-lebern. — pranxösiseiis und englisciie
Spraebe — Iviavierunlerriobt und Tieicio
nen. — pr. 800. — jäiiri. — Ilek. : Dern i

Pr. Bundesrat i!u> i>onnet. — Xürieii ^ pri.
Preiswerk, 35 Siidstrasss. — Orbs: Drn.
i'kr. 7uscber und ^sinis. — Xäkere
Auskunft erteilt O^izi in Orbe.

dl « I«

^iiilàtsKseliàkl
/um à» Xreu/.

lumstab Will!
imstes und nüt?iiebstes 'ifui-ii-

^«rìtt.

lourniquet-
Ilossnti'âsssi'
pn^lvtisczir izsi llingiriczivs-

fAIIsin. ^832

lî. fl'. ÜMMNN.

lüiiliwl'eiimiiiii
)!>"" t o8iln<tioi-, l ilixioroli

MseroDäpsl).
Dübscbe bags, pamilisniebsn, See-

bädsr. pranxäsisebsr, sngiisober und
Nusikuntsrriebt. llesebeidens preise,
^ablrsiebs Ilsksrsnxen. (0 3358L) (95

ZälrlSrSisii
Kkmli8e-, ölumkn-, KfS8- unll XIek8Smen,

Lsb^^v^lsDsin PI4S07X)

Ilm. (1V3
piistergasss 14, lbn-isrn.

Kataloge i»»> frrisver/eivilniss« gratis nn<>

tränke. — Ueiwts rvercke» gesnelit.

(« 5500 1)

Itol?» UI,«I »^n^üii»I«r.
Kein Petroleum!

llnsntbebriicb kür iede Dausbaitung.
^u baden in Paketen à 30 Stück kür 30 (its. in den meisten Spexsrsiband-

lungsn, Drognsrien, Konsumvereinen, Koblsnbandlungsn etc. Wo nicbt erbältiieb,
liefert direkt 500 Stück samt Kiste franko kür 5 Pr. gegen lVacbnabms die pabrik

8t. Wiederverkänksr gesuckt. sD 1014 0) (856

544^ livàt« smpksbls als Lps-

l^mpnlnsjpn ° ât in 20Par
^aIIIVIIIUUVII^g,,àstsr gratis

!lmllunii8e!ierrer, n^àlif, 8t. tîulli».
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Täglicher Eingang der
-s neuesten Frühjahrs-Stoffe zu Damen-, Herren- und Knaben-Kleidern. s-

jpy* Muster-Abschnitte können jetzt schon bezogen werden.

Restbestände letztjähriger reinwollener Frühjahrs-Stoffe
bedeutend unter früherem Verkaufspreis.

—= 3xzEu.ster umgehends.
Anfertigung von

eleganten Costumes
nach neuester Mode.

Es genügt die Einsendung einer gutsitzenden Taille.

OETTINGER & CIE., Centraihof
ü I- i c- Ii. Diplomiert in Zürich 1883.

[007

Eine jede Dame
kann ihre Kleider selbst verfertigen mit
Hülfe von M>'s Brownes berühmten
englischen Schnitt-Mustern nebst Erklä- ;

rungen. (Costumes, Confections etc.)
Eleganz und Einfachheit. Vollständiges j

Muster nach Mass Fr. 1. — per
Nachnahme. Schriftliche Bestellungen an
Mrs Browne, Brugg. [87

ÖMMMö©
©©

©
©
©

©

m
»
-
U
H

©
©
©
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SanitätsgescMft
z. roten Kreuz.

0
(0

•pH

0
Ps

Kissen

-Apotheken

-Irrigatoren

-Nachtgeschirre

[831

Hecht-Apotheke
C. Fr. Hausmann.

©Q©0© Q Q Q0

Wer an Appetitlosigkeit leidet,
verlange die belehrende Schrift
über Magenleiden von J. J. F. Popp
in Heide, Holstein; dieselbe wird

kostenlos übersandt. [10

H|| Eine kleine Schrift über den (^)
HaaraKfaUnfrüieitipsEipeD,
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Karolina Fischer,
Boulevard de Plainpalais. Genf. [fi

Müllers
Original-Selbstkocher

bedeutend verbessert
isl der beste Kochapparat der Neuzeit und nach seinen neuen
Verbesserungen unübertroffen in seiner Art.

Praktischer Verschluss.
Hie besten Zeugnisse zu Diensten. Prospekte mit

Preisangabe gratis. Telephon 1'2<!0. [115

Selbstkocherfabrik
H. Hartwig, Ecke Zweier- und Frejastrasse, Xnricli-Aussersihl.

-^tttttfp^
Eisenbitter

gntexïa&en.

Seit Jahren anerkanntes medicinisches Eisenpräparat
zur Linderung und Heilung der Blutarmutli und der mit
ihr zusammenhängenden Leiden, wie: Bleichsucht, allgemeine
Schwäche, Müdigkeit, Herzklopfen, blasses Aussehen, Mangel an
Appetit, Kurzathmigkeit, Gerattthsverstimmung. Ausgezeichnetes
Stärkungsmittel im Stadium der Reconvalescenz und bei
Zeichen von Altersschwäche. Unterstützung bei Luft- und
Badekuren. Jedem Alter und Geschlecht höchst zuträglich.

Aerztlioh vielfach verordnet und bestens empfohlen.

Gebrauchsanweisung
Zwei- bis dreimal des Tages ein kleines JjiqneurgiftsobeD

voll zu nehmen vor oder nach den Mahlzeiten, je nachdem
man ihn hesser verträgt; für Kinder halbe Dosis.

(Wohlvorsohlossen und im Dunkeln auihuhewahren.)

Neu, gesetzlich geschützt!
Hygieinisehe

Nacht- und Krankenstühle,
praktische, bequeme und

schöne, mehrfach verwendbare, solide

Zimmermöbel.
Auch passende Brautgeschenke

zu 11 Preisen [59
von Fr. 27. - bis Fr. 78. —.

Hirckter Versand au Private.
F. Sclieidegger, Sitzmöbelschreinerei,

Bäckerstrasse II, /.«rieh III, bei der Sihlbrücke.

Diplom 1883.
Album und Beschreibung zu Diensten

[682]g

[474

rj«

L.

J u«i>vu tu allen A|>wtitekeu. — Frei» 2 Fr.

Universal-Frauenbinde.
Deutsch. Reich Nr. 6117. (Wasohhare Monatsbinde) 4- Patent Nr. 4217.

Einzige Binde dieser Art, die selbst bei jahrelangem Gebrauch nicht
ersetzt werden muss. Unentbehrliches und dabei billiges Wäschestück
für Frauen und Töchter. Preislisten und Prospekte der diversen Qualitäten

zu Diensten. Zu verlangen in Weisswaren-, Korsetts-Geschäften etc.
449] Frau F. Christinger-Beer, Borsch ach.
Engros-Verkauf für die Schweiz; Ji. G. Herbschleb, Bomanshiini.

S«HUD?.

n

F »

Apotheker Senckenbergs

Migräne-Pastillen
(kein Geheimmittel) bestellend aus Antipyrin. Rliabarbar
Calmus, Chinarinde. — Viel wirksamer als pures
Antipyrin. — Jede Migräne, Kopfschmerz und Neuia,1gie wird
nach Genuss von 3—5 Pastillen schnell und dauernd
beseitigt.— Preis Frs 1.90 mit OebrauchsMuweisuug ; zu haben

— Goneraldépôt f. d Schweiz: P. Hartmann, A pol h. Steck born.

Depots: Glarus, Apoth. J. Greiner; Cliur, Apoth. J. Lohr; Rorschach, Engel- und..
Löwen-Apotheke ; Schaffhausen, Apoth. Goetzel-Alhers ; St. Gallen, O.P.Haasmann,
ITccht-Apotheke ; Dr. Göftig, TTirsch-Apotheke : Ragaz, Apotli. Siinderhanf. (Tï 7920 X) "[70S

Diplom
Schweiz. Landesausstellung

für solide, schöne Arbeit.

Spécialité de Postiche.
Fabrik

feinster natürlichster Haararheiten
für Herren und Damen.

3 S?1
=• g; ^2
SN 5cc Q, SS

SS er*

Grosse Auswahl in fertigen Haar¬
arbeiten, Perücken, Scheitel

und Chignons.

Grosse Auswahl in fertigen Zöpfen
von 6 Fr. au.

SS
speciell für Dainenhedionuiig eingerichtet.

Billige Preise. [99

Bleichsucht
Müdigkeit, Herzklopfen,
Appetitlosigkeit werden sicher
geheilt durch meine unübertroffenen

Eisenpillen. Dosis für ca. 3
Wochen Fr. 2.—. Friedr. Merz,
Apotheker, Seengen (Aargau). [244

s
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lÄAlioksi' LdklMQA clsn
Nkuk8tkii fl'iilijäk^-Mk ?u llililikn-, iiki'i'kn- linll liàii-KIkillei'n.

IVlbistSr-^dsczdiriiììs könnoil ^àt Lotion wsrcâsn.

KsLtdssìàâs Ist^tMkriZsr i'einxvolleiiei' k^riidj^drs-Atofke
deàvutenâ unà' frülivi'ein

—^ ^L'^l.s'dSr vz.rnQ.^Slil.SZ^.Ä.s.

^.ukertio'uiiA' von
elessiintei» dv8tnino8

nnbli neukài' Noàe.
lz gelittgt ilie lààs eiM glilZitietitieti Mils.

oeniiikck 6 eie„ e°nn»»ioi
ìî A. O IlM.» vipillmiki'ì in Well 1883.

1097

^inv jecle Dame
kann ibre Xleider selbst verteidigen mit
Dülks von M» Drownes bsrükmten eng-
lisebsn Leknitt-Nüstern nebst Lrklü-
rungen. (Lostumss, llankections sìe.)
Llsgnn^ und Linkneklieit. Vollständiges i

Muster nacb Mass Vr. 1. — xsr t^neb-
nsbme. Leliriktlicbo IZsstellungsn an
M>^ lirowne, lîruxig. 187
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8Màt8M8edàlt
2. roten Xreu?.

d)
lv
d)

-Kàn
-^vtbàkiì
-Irrj^ìvreiì

-MMZksedìi'l'k

1831

keM-^êellk
f. kr. kMIIìWN.

OTO O G G G O O

XVer -m àppetjtlosi^kit leidet,
verlange die bslsbrends Lebritt
über Magenlsiden von 3.3. ?opp
in kleide, Dolstein; dieselbe wird

kostenlos übersanclt. 119

kime kleine Lebrikt über àsn ê>
HitMM>tl.MMMWtIött,
versendet ant Antragen gratis und franko
die Verfasserin ?rau Karollna klselisr,
Doulevard de Dlainpalais. (lent. sk

ddüllsi-s
vriAmal-Lelbsìkoekoi'

bkàeutônà vsrdssssrt
ist (ter l>esle Koeliapparat der Heu/ieit uncl nnoli seinen IX II« »
VvrkvsiSieriiiiAvii unübertrokken in seiner iVrt.

^ràtisOlisr VersOkluss.
Ois besten Zeugnisse /.n Diensten. Drospekte init Oreis-

angabe gratis. lelei>lion 12<!9. Illô
Lsibstkoolist'jsbrik

Il KIurtwiA. Keks Zweier- mnì Drejastrasss, iküi rxilil.

Lisendiììei'
Inteàken.

Lsili ^sìirsn ansrkSiUQtos mSdivivisodes Lissvxraxarab
«nr IiÌQàeriiQF niiâ Rei1u.rlA âsr Llutarmatlt nnà àor
!kr 2nssrQiQsiiìiô.ngoiiàsQ I.siàsii, 'nds: LIeied8lledt, allASmewo
Sodvàedv, NUàiKkeit, llerzklvpkev, dìagses àgselisv, ZlâHAvl su
^xxotit.XurZàtdwixkvit, ÛemvtdsversàmavA. àsAs^viànàs
LtàrkuilxsttiLtitsI im Lìaàitirii àsr Levonvalosovvz: irnà dsi
2sioìlsit von ^Itvrssvlnvâclis. Vriìsrstììt^uiiF ì>s! Iirâ- nvà
Laààtiroii. ^sàsm àltsr nnà OoZvliIsoltt. Iiöolistl 2iitràAlÌOà.

^vrsìlioli vLs15aok vvroràrisi; unâ destsus vrvxLoàlsn.

KedriìuàiMlveàiiA
2vsl- dis âroiiual àes la^ss sin kleines bi^nsnrxiàsodsn

veil en nsdrnvn ver octsr Niìvd cisn klediÂSiìsn, io nnodàsra
in»n idn besser verträgt! Mr ZLinàsr dnlds vosis.

(^odlvorsodlossen nnâ irn Vnnksln nnMndsvsdrsn.)

I^Ieu, gsseiZtlilîli gegotiüt^t!
^t^gÌStNÍS(Zl7lS

8»c8i- ltlill KtsilllMiikIe,
prnktiscbe, bequeme unrl

sellöns. msbrtncb vervvsnclbnre, s>>Iiäu

2 i rri rrl S l'rrtö ìz S1.
^.nck passenàs LrÄUtgsZckenIcs

/.n 11 Oreisen
von ?r, 27. - bis ?r. 78. —.

»irvlit^r H Sr« itii«I îiii l'riv»tt>.
l'. ^'Iieiilexxei'. ^ititiiSdeizcdniitSsvi^

ôâààîell, ieíii-i?». III, deiàZililbNtà.
O1x>1orrr 1333.

Itbnm rnnl Ossebreitiun? /u Diensten

i682^

^474

^ «

tu -»tt«u !ê 5 r.

Univei'Zal-k'rauendinàs.
8êàll. 8êil!8 8t. 611?. (WsgeNders iÂcznstsdtnâ?) »I- 1>ànì 8t. UI7.

Lin^ixs kinàs dieser àt, dis selbst bei ^breläuzem debrnucb niebt
ersetzt werden muss. Ilnentbebrliebss und dnbei billizes Wâsckestiiek
kür Ornuen und loebter. ?reislistsn und Orospskte der diversen ttunli-
täten?u Diensten, ^u verlangen in IVeissvvarsn-, Xorsetts-Kesebäkten ste.
4491 ?><»»« /I. />'oe>q /tons,/,
Lngros-Verkard kür die Lekvvsix /7. <?. //e/ bs,/,/, /,, n.

- S

^ S

^.poikàsr 8en«Ii.eiidtii^L

Ui^räns-pagtillsD

— OvQvrultivpöt. j. ci Lolivvoi?!: i-iarimsn». ,ìp«Ni. Xtâlxirn.

Oopots: Lilsrug, ^potk. ^s. ürsiller; Liiiir» ^potk. I.ollp; Uor8oiiavil. kuKsI- uuâ 77.^
I^öwvQ-^poàào ; 8vU»tlA»v8Su, ^potd. Vovt^vl-^1d«r8 ; 8t. «allen, 0.k'.ll»K8Mà!tll,
Needs .-Vi»o1iiào; s)r. sîlitti^, ItirLed-.^petdede: I?ii?<i/, ^üiilieriiiliif. (II 792<> X)

Oiplorrr
>^t IlN t lx. j^i>Ilà8iNI>!à>Iì»»?1,

kür solide, selnine ^rlnnt.

Zpecislite lie postieke.
iilliiilv

feiiDitel' ililtlii lielià llitiii äildlitk»
für unü Octmvn.

^ ^ s

klrosse .luswnlil in leidigen Ilnnr-
nrksiten, Oerneken. Lebeitel

und k'.bignons.

krosse ilnsvvslll in leidigen ^o>>ken
von 6 1'r. !>n.

SN S» > «» »»
8I»eoivIi tür Niìmvildvllivliiiil^ ioiltot.

lülllee 1'reise. 1^99

Vlsio^suoM
II>i<li>rl<« i<. IlSi rItI<»l»lvii, t>>-
I»vtitI«î»tiAll«it werden s>i«I,vi»

durcb meine unübertrok-
kensn Lissupillen. Dosis kür ea. 3
Woelien Lr. 2.—. ?>»!«,Ir. Ilt rie,
Aqiotbeker. sàargau). s244
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